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Mariborer Leitung
Katastrophales 

Rumänien und in Ungarn
8>k D onau und ihre Luflüsse steigen aus ihren LLfZrn /  Än LLngarn suchen Flugzeuge die HM HeW W gen  

LleberWwemmungSgebiete ab
B u k a r e s t ,  27. M ärz. (Avala.) In- 

olge (je r Schneeschmelze, die allzurasch 
^getreten  ist, sind zahlreiche Flüsse in 

Rumänien aus ihren Ufern getreten. Rie- 
®!ge Landstriche sind auf diese W eise un- 
er W asser gesetzt worden, besonders in 

Nähe der Donau. D as H ochw asser der 
°nau ha t bereits katastrophale Schä- 
en angerichtet. Der Straßenverkehr ist 

vielerorts vollkommen eingestellt. Viele

Dörfer, die von den Fluten erfaß t w ur­
den, m ußten in der Eile evakuiert w erden. 
Die Regierungsbehörden haben umfassen 
de Hilfsm aßnahm en getroffen, um der in 
Not geratenen Bevölkerung Lebensmittel, 
Futter usw . zukommen zu lassen. Die Not 
ist um so größer, als durch das H ochw as­
ser auch der Saatenstand  g roßer Lan­
desteile vernichtet w ird.

B u d a p e s t ,  27. M ärz. (Avala.) —

MTI berichtet: N iederschläge und die 
Schneeschmelze haben es bew irkt, d aß  
auch in U ngarn die Flüsse und deren Zu­
flüsse aus den Ufern steigen. Besonders 
g ro ß  is t die H ochw assernot in jenen Tei­
len, die von der D onau überschwem m t 
w urden. Viele Dörfer sind bereits von den 
Fluten der Flüsse unterspült worden. 
Ueber großen Gebietskomplexen stehen 
die G ew ässer so hoch, d aß  Miiitärrlugzeu

ge herangebracht w erden m ußten, die die
H ochw assergebiete überfliegen, um  fest­
zustellen, w o die Not der von den Flu­
ten eingeschlossenen M enschen am  g röß­
ten und w o auch dringlichste Hilfe zu lei­
sten ist. Die Regierung h a t ein vernehm­
lich mit den Kom itafsbehörden um fang­
reiche Hilfs- und Sicherungsm aßnahm en 
angeordnet.

Die pariamentswahl in Kanada
Die ersten, noch unvollständigen W aM ergeW fe /  Der gefährdete Wagen des lonadifchm

Finanzministers
O t t a w a ,  27. M ärz. (Avala.) Nach 

,en bisherigen Feststellungen gilt es als 
sicher, daß bei den gestern in Kanada 

Urchgeführten Parlam entsw ählen 15 Li- 
erale definitiv gew ählt wurden. Es ist 

änzunehmen, daß die Liberalen im neuen 
arlament über 68 Sitze verfügen w er- 
en< Auf die Nationalisten dürften 12, auf

die progressiven Liberalen 1 und auf die 
unabhängigen Liberalen ebenfalls ein Man 
dat entfallen. Die W ahlergebnisse aus 
145 W ahlbezirken sind noch ausständig.

O t t a w a ,  27. M ärz. (DNB) In O ttaw a 
kam es gestern mehrfach zu W ahlaus­
schreitungen. So w urde beispielsweise

der K raftwagen des Finamzministers von 
seinen Gegnern im Gemenge angeriffen. 
Die Dem onstranten versuchten die Fen­
sterscheiben des W agens zu zertrüm m ern 
und den W agen umzuwerfen. Der Finanz­
m inister wurde schließlich aus seiner 
Zw angslage befreit, doch hatte er einen 
Nervenscflok erlitten.

Mißglückter Militärputsch
Bolivien

lil
B u e n o s  A i r e s ,  27. M ärz, Nachrich. 
11 uus L a  P l a z  machten in der Nacht 

Zu,n Dienstag 2000 Karabinieri unter Füll­
u ng  eines M ajors Pinto einen Aufstand, 
j~er jedoch bereits im Keim erstickt w ur- 
e- Schon am M ittwoch vorm ittag haben 

?!ch die Aufständischen ergeben. General 
uintanilla und der neue S taatspräsident 

^Heral  Penjaranda, hielten nach der Nie- 
ei'schlagung des Putsches vom Balkon 
es Regierungsgebäudes Ansprachen.

Gleichzeitg wird mitgeteilt, daß im gan­
zen Lande Ruhe und Ordnung herrschte^, 
daß die Armee hinter der Regierung stän­
de und daß die Rädelsführer des Putsches 
schw erste Strafen zu erw arten hätten. 
Die näheren Einzelheiten und die Zusam ­
m enhänge des Aufstandsversuches sind 
noch unbekannt. Offenbar w ar M ajor 
Pinto mit dem W ahlsieg General Penia- 
ranti'as nicht einverstanden.

sch 10 unm ittelbarer Nähe eines engli- 
_ "n Schiffsgeleitzuges, der von deut- 
l _en Luftstreitkräften  angegriffen , bom- 

Ci:ert und zersprengt wurde. Das deut- 
j.V'e v?0-k liegt die tiefsten Empfindungen 

‘r ^us dänische Volk und b ed a u ert d a ­

her die Opfer in den Reihen der dänischen 
Handeisschiffahrt. Dänem arks Schiffahrt 
wird' einzig und allein durch die englische 
Blockade gefährdet.

Sie dänischen Gchiffsverlufte
FESTSTELLUNGEN DES KOPENH AGENER BLATTES »POLITIKEN«.

B e r l i n ,  27. März. (A vala). DNB be- 
"outet: Das Blatt » P o l i t i k e n «  ver- 
o *entlichte einen Aufsatz, in dem es u. a.
. .E t :  »W as die dänischen Schiffsverluste 
u. er die Osterfeiertage betrifft, kann 
Ujeht mit Sicherheit gesagt werden, ob 
d‘e Versenkungen durch Minen oder 

Urch Torpedos erfolgt sind. Von deut- 
ler Seite wurde die Feststellung ge­

macht, daß vier dänische Handelsschiffe 
an der nordöstlichen Küste Schottlands 
W^scnkt worden waren, w as den Beweis 
., r liefert, daß es Minen gewesen sind, 
nenen c!ie Schiffe zum Opfer fielen. W e.
,pCr die deutsche Luftwaffe noch deutsche 

auchboote können demnach mit diesen 
'y.c,!1Bsversenkun.gen in Zusammenhang 
gebracht werden. Der Dampfer »Christian 

° !g« befand sich am 20. März auf der 
'ckfahrt aus Nordamerika nach Däne-

Deutsch-franzöfische Wolemik 
um diplomatische ZuMgen
B e r l i n ,  27. M ärz. (Avala.) DNB be­

richtet: Die » B e r l i n e r  B ö r s e n z e i -  
t u n  g« polem isiert mit dem Publizisten 
Henry de K e r y 11 i s bzw. der »Epoque« 
und meint, man kenne sehr gut die Bezie­
hungen zwischen Henry de Keryllis und 
dem neuen M inisterpräsidenten Paul Rey- 
naud. De Keryllis empfiehlt den französi­
schen verantw ortlichen Politikern folgen­
de Taktik: abw arten, m anövrieren und 
jode Gelegenheit ausnützen, um zwischen 
Deutschland und Italien bezw, zwischen 
Deutschland und Sow jetrußland M ißstim- 
migkeiten hervorzurufen. »Diese Taktik
  schreibt das zitierte B latt — ist nicht
mehr neu und existiert schon seit der 
Schaffung der Achse Rom-Berlin wie 
auch seit der Schaffung des Freund­

schaftsverhältnisses zwischen D eutsch­
land und der Sowjetunion. Obwohl diese 
T aktik  nicht überrascht, ist es wirklich 
chrakteristisch, daß  die Presse der w est­
lichen Plutokratien solche Vorschläge of­
fen lanciert.«

Italien und Belgien
»Hand in Hand auf dem W ege der Zivi­
lisation«. — Eine E rklärung des neuen 

Brüsseler italienischen Gesandten.
B r ü s s e l ,  27. M ärz. (Avala.) H a- 

v a s berichtet: D er neue italienische Ge­
sandte am belgischen Hofe gab den Ver­
tretern der belgischen Presse eine Erklä­
rung ab, in der er u. a. sagte, Italien und 
Belgien blicken auf die gegenw ärtige La­
ge mit den gleichen Hoffnungen. In der 
Politik der beiden Länder gebe es keine 
W idersprüche. Der Gesandte alludierte 
auf die dynastischen Bande zwischen Ita­
lien und Belgien und schloß seine Erklä­
rung mit dem Hinweis darauf, daß  Italien 
und Belgien Hand in Hand den W eg der 
Zivilisation beschreiten.

Der Krieg im Westen
Der gestrige Bericht des Oberkomman­

dos der deutschen W ehrm ach t
B e r l i n ,  27. M ärz. Das Oberkom m an­

do der W ehrm acht gibt bekannt:
»An der W estfront keine besonderen 

Ereignisse.
In Gegend Saarbrücken fand zwischen 

M esserschm itt-Jägern und französischen 
M orani-Jagdflugzeugen ein Luftkampf 
statt, in dessen Verlaufe ein feindliches 
Flugzeug abgeschossen wurde.

In der Nacht vom 24. zum 25. M ärz un­
ternahm  die deutsche Luftwaffe einige 
erfolgreiche Erkundungsflüge, nach Nord- 
urid Gstfranik reich, ohne auf Gegenwehr 
zu stoßen. Feindliche Flugzeuge flogen 
um die gleiche Zeit nach N ord- und Süd­
w estdeutschland ein, wobei sie teils auf 
dem Hin-, teils auf dem Rückflug mehr­
fach niederländisches, belgisches, luxem­

burgisches und schweizerisches Hoheits­
gebiet verletzten.«

Neue B randstiftungen in Rumänien.
B u k a r e s t ,  27. M ärz. Nach der Ein­

dämm ung der Sabotageakte und Brand­
stiftungen in rumänischen Erdölgebieten 
hat sich nun neuerlich gezeigt, daß die 
Vorsichtsm aßnahm en der Regierung bloß 
eine vorübergehende W irkung hatten, u. 
daß geheime Kräfte noch mehr als früher 
am W erke sind. Dies behauptet die heu­
tige rumänische Presse, die voll von Be­
richten über neue Brände, Explosionen u. 
anderen Unfälle ist, die sich m der ru­
m änischen Erdölindustrie über Ostern er­
eignet haben. ■ Für den ernstesten Zw i­
schenfall hält man den B rand bei der 
»Steaua Romania«. D ort brach ein Brand 
aus, der m ehrere Gebäude erfaßte. Die 
Brandursache konnte man nicht feststel­
len.

Gleichzeitig -brach M ontag ein Brand 
im Gebiete der Erdölraffinerie unweit von 
Ploesti -aus, w o das Feuer auf eine Dampf 
kegselexplosion folgte. Uefoermenschlichen 
Anstrengungen der Feuerw ehr und der 
W achm annschaft der Raffinerie gelang 
es, das Feuer zu lokalisieren. D er unge­
richtete Schaden b e träg t über eine Mil­
lion Lei. Die Behörden haben Arbeiter 
verhaftet, die bei den abgeb rannten Ge­
bäuden beschäftigt w aren. Eine strenge 
U ntersuchung über die Ursachen u. B rän­
de sei ein geleitet worden, von denen man 
noch immer glaube, d aß  sie nicht durch 
bloßen Zufall entstanden seien.

Van Zeeland w ieder in Belgien.
B r ü s s e l ,  27. M ärz. (A vala). H a v a s  

berichtet: Der frühere belgische M inister­
präsident V a n Z e e 1 a n d ist nach zw ei­
monatigem  A ufenthalt in den Vereinigten 
Staaten nach Belgien zurückgekehrt. Er 
w ird nach 15 T agen w ieder nach Amerika 
zurückkehren, um sich mit dem Em igra­
tionsproblem  zu befassen.

begibtFrankreichs Inform ationsm inister 
sich nach England.

P a r i s ,  27. M ärz. (A vala). H a v a s  
berichtet: Der französische Inform ations­
minister F - r o s s a r t J  erklärte Journali­
sten gegenüber, er sei entschlossen, mit 
dem britischen Informationsministerium 
noch engere Beziehungen anzuknüpfen. 
Zu diesem Zweck w erde er sich nach Eng 
latiü begeben.

Bhrse
Z ü r i c h ,  27. März. Devisen: Beograd 

10, Paris 8.94, London 16.02, Brüssel 
75.875, Amsterdam 236.80, Stockholm 
106.25, Oslo 101.30, Kopenhagen 86.125, 
Sofia 5.50, Budapes 79.50, Avhen 3.30, 
Bukarest 3.40, Istanbul 3.55, Helsinki 700 
norm  Buenos Aires 105.
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Gesicherter SMosl-Friede
D eutschland fü r bk Ausrechterhaltung des status quo om  Balkan /  D er Standpunkt 

der Weltmächte /  Die gestrige A u ssp ra ch e  MuMiini-Teleki
B e r l i n ,  27. März, in m aßgeblichen 

deutschen Kreisen w ird in der letzten Zeit 
immer w ieder von neuem betont, daß  
D eutschland entschlossen für die Auf­
rechterhaltung des sta tus quo auf dem 
Balkan eintrete. Auf die Einwände hin, 
daß dieser S tandpunkt mit dem revisio­
nistischen S tandpunkt D eutschlands nicht 
in Einklang zu bringen sei, w urde erklärt, 
daß die Revisionsfragen schon Jahre lang 
offen seien, doch könnten sie unter den 
jetzigen Verhältnissen zu unerwünschten 
Verwicklungen führen. Aus diesem G ran ­
de sei es das beste, daß alle Revisionsfra 
gen in Südosteuropa bis nach dem Kriege 
aufgeschoben werden.

L o n d o n ,  27. M ärz. Nicht nur in Skan 
dinavien, auch in die Verhältnisse des 
europäischen Südens wollen die W est­
mächte in harter Entschlossenheit cingrei- 
fen. In m aßgeblichen Kreisen w erden hin- 
lichtlich der geplanten Aktionen keine Ein 
zelheiten verraten, doch w ird versichert, 
daß  England und Frankreich ihre Ent­
schlossenheit in diplom atischer und strafe 
g ischer Hinsicht unter Beweis stellen wür­
den, um diesen Teil Europas vor jedem 
etw aigen Angriff w irksam  zu schützen.

R o m ,  27. März. DNB berichtet: Der 
ungarische M inisterpräsident Graf Paul 
T  e 1 e k i wurde vom Duce im Palazzo

Venezia im Beisein des Außenministers 
Graf Ciano und des ungarischen G esand­
ten beim Quirinal zu einer zweistündigen 
U nterredung empfangen. Als Ergebnis der 
Unterredung w urde eine amtliche M ittei­
lung erlassen, in der es heißt, daß  Un­
garn und Italien auch in Hinkunft ihre 
gegenseitigen Beziehungen vertiefen w ür­
den, und zw ar im Einklang mit den un­
garisch-deutschen und den deutsch-italie­
nischen Freundschaftsbeziehungen. Die 
beiden Staaten seien fest entschlossen, 
ihre Aktion in der Richtung der H eraus­
haltung des Donaubeckens aus den W ir­
ren des Krieges fortzusetzen.

Neynaubs Appell an öle Nation
Der französische Ministerpräsident kündigt b k  Fortsetzung öes K rieges gemeinsam mit Eng­

land mit allen Mitteln an /  „Alles h ä n g t v o n  der M a c h t unserer Waffen ab!"
P a r i s ,  27. März. H a v a s  b e rich te t:, beitskräfte und auch neue harte Arbeit.

M inisterpräsident Paul R e y n a u d  hielt 
gestern abends eine Rundfunkrede, in der­
er — wie er selbst behauptete —  dem 
französischen Volke seine Regierung vor­
stellte. In seiner Rede sag te  der M inister 
Präsident u. a.:
> »Am vorigen Freitag  habe ich meine 
neue Regierung in der Kammer durch ei­
ne besondere Rede vorgestellt. Der ein­
zige Gedanke, der mich bei der Zusam ­
m ensetzung meines Kabinetts leitete, w ar 
der Gedanke, daß Frankreich in vollem 
M aße alles tun m uß, w as der jetzige to ­
talitäre Krieg fordert. Ich wünsche zu 
diesem schweren W erke die ganze fran­
zösische Nation heranzuziehen. Die aus­
ländische P ropaganda wollte die vergan­
gene M inisterkrise in Frankreich als Zu­
sam m enbruch der französischen Demo­
kratie und der dem okratischen Gesell­
schaftsordnung hinstellen. Die Stunde 
Hitlers w ürde sicherlich kommen, wenn 
Frankreich im Innern wirklich so schwach 
entzweit und uneinig w äre, wie dies die 
fremde P ropaganda nachzuweisen ver­
sucht. Aber Frankreich hat, im Gegenteil, 
durch die Bildung der neuen Regierung 
bewiesen, wie leer die feindlichen W ün­
sche und Kombinationen sind.

Es ist nicht notw endig, die bekannten 
Gründe aufzuzählen, die Frankreich zum 
Eintritt in den Krieg genötigt haben. Man 
m uß sich nur vergegenw ärtigen, d aß  die 
jetzige Zeit entscheidend ist wie noch nie 
zuvor. Die Lage ist sehr einfach. D ie 
deutsche Armee, die seinerzeit im Rhein­
land, in W ien, in P rag  und in Warschau? 
einm arschiert ist, ha t auch anderw ärts4 
gleiche Ziele. Sie will ihre Hegemonie 
noch über die B alkanstaaten und über 
andere Länder erstrecken und am 
Schlüsse über ganz Europa.

Frankreich — ähnlich wie andere 
S taaten —  ist von diesen Drohungen 
nicht ausgenom m en. Es ist deshalb die 
erste Pflicht der gegenw ärtigen Regie­
rung, den jetzigen Krieg auch weiterhin 
entschlossen zu führen. Frankreich hat 
schon viele Kriege erlebt, in denen feind­
liche Armeen tief nach Frankreich eiinge- 
drungen w aren. Der jetzige Krieg dauert 
sechs M onate und in dieser Zeit hat der 
Feind noch nicht einen Schritt auf fran­
zösischen Boden gem acht. D er Feind hat 
Frankreich w eder überrasch t noch 
Sturme niedergeworfen, w ie ' e r es 
hofft hatte .

W ie verschieden sind doch die Forde­
rungen, die der Krieg von der Nation 
einst gefordert ha t und jetzt! W ährend 
Napoleon noch eine einfache W affe ge­
nügte, eine einzige Art von Geschützen, 
fordert der heutige moderne Krieg unge­
heure Mengen des verschiedenartigsten 
m odernen Kam pfm eterials: Flugzeuge,
Tanks, Geschütze, M illiarden von Projek­
tilen. Für das altes ist eine starke Indu­
strie m it den erforderlichen Rohstoffen u. 
einer gewaltigen Anzahl von Anbei tskräf 
ten notwendig. Neben allen diesen An-

Frainkreich muß deshalb fordern, daß 
jeder Franzose alle seine Kräfte einsetzt, 
sei es an der Front oder in der Industrie 
und in der Landw irtschaft im Hinterland. 
'W ie einst gearbeitet w urde, genügt heute 
nicht. Die Arbeit m uß heute viel ergie­
b ig e r sein. D er Krieg w ird hart sein. W ir 
w erden hart arbeiten, kämpfen und! lei­
den müssen. Man m uß sich in den Ge­
danken emieben, es ist jetzt Krieg. Mit

dem Kriege, kommen Opfer, die w ir auf 
uns nehmen müssen. So h art der Kampf 
auch sein mag, w ir w erden siegen. Der 
Sieg hängt ab von der K raft Frankreichs, 
seiner Geschütze, Tanks, Flugzeuge, kurz 
und gut von seinen W affen, von seinem 
W illen und Mut. Frankreich —  schloß 
Reynaud — wird diesen Krieg einträch­
tig mit Hilfe des größten  Imperiums der 
W elt fortsetzen mit der Seele eines 
K äm pfers und Sieger s«.

Neuerliche Verschärfung öes
Seekrieges

DIE ENGLÄNDER WOLLEN DIE DEUTSCHEN EISENERZZUFUHREN 
SCHWEDEN UNMÖGLICH MACHEN.

AUS

K o p e n  h  a  g e n, 27. M ärz. Der Befehl 
an die deutschen Frachtschiffe, die sich 
zwischen der dänischen, der schwedi­
schen und der deutschen Küste unterw egs 
befanden, den nächsten Hafen aufzusu­
chen, erfolgte, weil in der Nähe der Ge­
bietsgew ässer Dänem arks und Schwedens 
sowie in der Bucht selbst zahlreiche eng­
lische Kriegsschiffe festgestellt worden 
w aren. Die-deutschen M arinestellen schlie

ßen daraus, daß die Engländer zur Ver­
schärfung des Krieges eine große Anzahl 
ihrer Kriegsschiffe in diese G ew ässer ent­
sandt hätten, deren Hauptzw eck es sei, 
die Versorgung Deutschlands mit Eisen­
erzen aus Schweden unmöglich zu m a­
chen. Es ist bekannt, daß diese Eisenerz­
sendungen teilweise über den norw egi­
schen Hafen Narvik erfolgten.

im
er-

Berlin aufgeschoben
SCHWEIZERISCHE INFORMATIONEN ÜBER DEN AUFSCHUB DER REISE DES 

RUSSISCHEN REGIERUNGSCHEFS UND AUSSENKOMMISSARS.

Z - ü r i c h ,  27. M ärz. W ie der Berliner 
B erichterstatter der » N e u e n  Z ü r c h e r  
Z e i t u n g «  seinem Blatte berichtet, sind 
die ausländischen Zeitungskorresponden­
ten und Diplomaten die beiden O sterfeier­
tage über in Berlin geblieben, ohne die 
R eichshauptstadt auch nur für einen T ag  
zu verlassen. Man erw artete eine Über­
raschung, die sozusagen in der Luft ge­
legen sei. Die große Frage, die alles In­
teresse auf sich zog, w ar, welches wohl 
der russische führende Staatsm a nn sein

werde, den Schkwartschew nach Berlin 
begleiten werde. Noch am Sonntag be­
hauptete eine führende am erikanische 
Zeitungsagentur, daß in Berlin fieberhafte 
Vorbereitungen für den Besuch M olotows 
gem acht würden. Es herrscht nunmehr 
die allgemeine Auffassung vor, daß der 
Besuch M olotows aus einem unbekannten 
G runde 'auf einen späteren Zeitpunkt ver­
schoben wurde. Diese Nachricht w ird nun 
mehr auch aus M oskau bestätig t.

blind „ein Zw ang seitens" der reichen N*' 
tionen den proletarischen Nationen geSt!l 
über sein soll, um jene, die die gegenwär­
tigen Bedingungen des W ellgleichgewic11 
tes sind, festzusetzen und zu verewigen
schauen wir uns gut in die A ugen . ich
verstehe es vollkommen, daß  die Natio­
nen, die alles erreicht haben, jene Versi­
cherungspräm ien ihrer gegenw ärtig011 
Reichtums- und Herrscherstellung festset­
zen können: aber das ist dann nicht Idea­
lismus, sondern Vorteil und Interesse«.

D ie neue Zugenöfchutzverorö- 
nung im Deutschen Reiche
B e r l i n ,  27. M ärz. Auf Grund eine1 

besonderen Jugendschutzverordnung 
Reichsinnenministers ist es der Jugc:‘:: 
beiderlei Geschlechtes unter 18 Jahren vei 
boten, abends und in der N acht auf de! 
S traße zu sein oder öffentliche Lokale 
besuchen. Ausnahmen sind nur dann ge" 
sta tte t, w enn sich die Jugendlichen in Be­
gleitung der Aeltern oder neren Stellvcj' 
tre ter befinden. Die Jugend unter 16 Jag 
ren h a t ab er auch tagsüber nur in Begl61'  
tung der Eltern oder älteren Personen 2,J" 
tritt in die öffentlichen Lokale. D er Be* 
such von Theatern , Kinos usw . ist der P' 
gend bis zum 18. Lebensjahre nur bis 2* 
Uhr gestatte t. S trengstens verboten ist 
Verabreichung von alkoholischen Geträn­
ken an die Jugend bis zu 18 Jahren in öf­
fentlichen Lokalen, w ährend der Jugen“ 
unter 16 Jahren überhaupt keine solchen 
Getränke verabreicht w erden dürfen. Dje 
V erordnung verbietet Jugendlichen bei­
derlei Geschlechtes bis 18 Jahren da5 
Rauchen auf der S traße und in öffentli­
chen Lokalen. Zuw iderhandelnde JünglN' 
ge und M ädchen w erden m it Arrest b ’5 
zu drei W ochen und Geldstrafen bis 
50 RM bestraft. Erw achsene Personen 
die Jugendlichen unter 18 Jahren geistig0 
G etränke verabfolgen sollten oder Jug6l1(l 
liehen unter 16 Jahren welches alkoholi­
sches G etränk immer, w erden m it Arre?t 
bis zu 6  M onaten bestraft.

Magnetische Stürme in der 
Welt

In Siena fiel mit dem Regen roter Staub 
der Sahara nieder. —  Die Kurzwellen­

sender funktionierten auch nicht.

N e w  y o r k, 27. M ärz. United Pi"es.5 
berichtet: D er ungewöhnliche magnet1'
sehe Sturm, der m it der Erscheinung dc-j 
Polarlichtes verbunden w ar, hat die n °r 
am erikanische Staatenunion fü r 27 Stun­
den von der übrigen Umwelt abgeschab­
ten. E rst nach diesem Zeitpunkt könnt61* 
die Kurzwellensender w ieder arbeiten.

A m s t  e r d a m,  27. M ärz. D er magne­
tische Sturm äußerte  sich am ersten Ostet 
tage auch in Holland in bemerkenswer­
te r  W eise. D er KurzweHentelegraph16' 
dienst m ußte vollkommen eingestellt 
den. Der R adiotelegraphiedienst w u r d °  

sodann auf lange W ellen geschaltet, sbet 
auch hier zeigten sich Störungen. Ers‘ 
am 25. d. M. konnte d er drahtlose Funk­
dienst w ieder hergestellt werden. 
Polarlicht wurde, w ie berichtet wird, auch 
in den Südostländern überall gesehen.

S i e n a ,  27. M ärz. Gestern vormittafF 
wurde in Siena ein Himmelsphänomen be 
obachtet. Eine Viertelstunde lang  regne10 
es buchstäblich rot, da der Staub d°r 
Sahar a sich mit Regen vermischte.

2 i  Jahre Faschismus
R o m ,  M ärz. (Agit) Es sind 21 Jahre 

seit jenem Abend des 23. M ärz vergan­
gen, an dem sich eine nicht sehr zahlreiche 
Gruppe von M ännern um Benito M u s s o  
l i n i  versam m elte und som it den Anfang 
der größten  revolutionären Bewegung un 
serer Zeit bildete. Man kann wohl sagen, 
daß dam als in der W elt und selbst in Ita­
lien recht wenige die Bedeutung dieser 
Versammlung begriffen. In dieser charak­
teristischen Atm osphäre der N achkriegs­
zeit, als die Feinfühligkeit des Geistes iin­

st ron-g ungen- zur Herstellung der W affen j mer mehr unter den m aterialistischen An­
muß aber die Nation auch leben. Die | forderungen erstickt wurde, schien eine 
Arbeit für die Ernährung- auf den Feldern i,Revolution, die nicht nur Brot und Arbeit 
fordert aber ebenfalls neue, zahlreiche Ar I verlangte, sondern‘als V oraussetzung die

Verherrlichung nicht unm ittelbar w irt­
schaftlicher Interessen hatte, nämlich — 
des V aterlandes, der Nation, der Familie 
—  eher ein dichterisches Abenteuer, als 
der Beginn eines Regimes zu sein. Damals 
begann in der T a t eine neue Aera für Ita­
lien. Es begann ein Aufstieg, der die Neu­
organisierung des Landes, die Realisie­
rung seiner politischen Autonomie und die 
Entwicklung seiner w irtschaftlichen Au­
tonomie, die Schaffung des Imperiums und 
die Vereinigung Albaniens als H auptetap­
pen zu verzeichnen hatte. Es ist im ge­
genw ärtigen Augenblick, in dem sich die 
in Versailles gesponnenen Fäden verw ir­
ren, nicht unnötig an die an jenem Abend 
vor 21 Jahren vom Ducc verkündeten 
W orte zu erinnern: »W enn der Völker-

Konfinierung eines rumänischen 
Ministers.

B u k a r e s t ,  27. M ärz. (Avala.) DN*J 
berichtet: Der ehemalige M inister M a* 
g  i a r u wurde m einem Kloster körte- 
ni-ert, da er gegen die politische Befrie­
dung des Landes arbeitete.

Ueberreste von sechs englischen Flugzeu­
gen bei Sylt aufgebracht.

B e r l i n ,  26. M ärz. DNB berichtet: D 
der Nähe der Insel Sylt wurden Wrack-1 
von sechs englischen M ilitärflugzeug611 
aus der See gefischt. Es w ird angenom­
men, daß bei dem letzten englischen Flie­
gerangriff auf Sylt m ehrere englische Flu? 
zeuge abgeschossen oder abgestürzt sein 
mußten.

Unterstützet die

f l n t i t u b e r k u l o s e n l i q a '
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Abschluß eines italienisch-sowjei- 
ruffifchen Handelsabkommens

D as neue Abkommen hat auch potttifche Beömtuna /  Sine Wendung in der Haltung
Gowjermßlanös Italien gegenüber

R o m, 27. M ärz. Nach Informationen rung ihren M oskauer Botschafter nach 
dUs maßgeblichen italienischen Kreisen Rom. Nach der Abreise des sowjet.
IS. zwischen Italien und der Sowjetunion 
mn Handelsabkommen getroffen worden, 

lese T atsache wird auch aus Moskau 
estätigt. Die Verhandlungen dauerten 

emen M onat und wird dem Abkommen 
auch politische Bedeutung beigemessen.

Der G üteraustausch zwischen Italien 
und Sow jetrußland ist in den letzten Jah­
ren sehr zurückgegangen, ja  sogar völlig 
eingestellt worden. Nach den bekannten 
antirussischen D em onstrationen während 
uas Finnland-Krieges verließ der SowjeL 
Botschafter Rom und kehrte nach Moskau 
Zurück. In B eantw ortung dieser Demon­

stra tion  rief auch die italienische Regie­

russischen Botschafters hörte jeder 
G üteraustausch zwischen Italien und 
Sow jetrußland sozusagen praktisch auf. 
Besonders die Petroleumzufuhren wurden 
aus Sow jetrußlahd eingestellt, so daß 
Italien genötigt w ar, größere Petroleum ­
mengen in Rumänien einzukaufen. Es hat 
den Anschein, daß bei den italienisch­
sowjetrussischen H andelsvertragsverhand 
lungen D eutschland eine sehr wichtige 
Rolle gespielt hat. D eutschland dürfte 
nämlich in dieser Abmachung den Beginn 
einer italienisch-spw jetfussischen politi­
schen A nnäherung sehen. Auf deutsches 
Anraten hin nahm  die russische Propa­

ganda eine italienfreundliche H altung ein, 
die insbesondere im Augenblick des italie­
nisch-englischen kohlenstreites zum Aus­
druck kam. Der M oskauer Rundfunk griff 
damals England schärfer an als Italien 
selbst. Diese Schwenkung in der H altung 
Sow jetrußlands w ar dann die Einleitung 
zu den HandelsvertragsverhandiUngen 
zwischen Italien Und der Sowjetunion.

Das neue italienisch-sow jetrussische 
Handelsabkommen bezieht sich auf die 
Fragen der Norm alisierung des Güteraus­
tausches zwischen beiden Ländern, und 
dient vornehmlich dazu, die bisherigen 
Störungen im gegenseitigen W arenaus­
tausch zu beseitigen.

SCHRECKENSTAT IN EINEM

, Z a g r e b ,  27. M ärz. Gestern um 22 
«r w ar das in der Ilica — r. 246 be- 

ondiiche G asthaus »Sloga«, im Volks- 
mund als »Ratten-Bar« bekannt, Schau- 
P eines furchtbaren Verbrechens. Um 
lese Zeit b e tra t der außer D ienst steh­

ende Polizeiwachmann D ragan Č e n -  
8 i č in Zivil das genannte G asthaus. Er 

egann sogleich die G äste zu insultieren 
Bd schüttete einigen von ihnen das Ge- 
ränfc aus. D er G astw irt Georg M o r t e  

förderte čeng ič  deshalb auf, seine Gäste 
jn Ruhe zu lassen und das Lokal zu ver- 
assen. čengič  fühlte sich durch- diese 
ufforderung beleidigt und -zog einen 

Revolver hervor. D er G astw irt stürzte 
im nächsten Moment auf čengič  u. 

ntwand dem offensichtlich Betrunkenen 
!e Waffe. Gleichzeitig w urde die Polizei 

a armiert. Zwei W achleute führten čengič  
ln ^ 'e Polizeikaserne, w o er seinen Rausch 
ausschlafen sollte, čeng ič  schlief wirklich 

er w urde aber -bald darauf w ieder 
ach. Als e r sah, daß die Kam eraden

ZAGREBER GASTHAUS.

schliefen, kleidete er - sich still an, nahm 
den Revolver eines Kollegen und begab 
sich wiederum in die »Ratten-Bar«. Beim 
Uebertreten der Schwelle zog er den Re­
volver aus der T asche und begann auf 
die im Lokal B.efindil/ichen zu schießen. 
Der G astw irt und seine Gattin warfen sich 
geistesgegenw ärtig  zu Boden und kamen 
so mit dem Schrecken davon, čengič  feu­
e rte  dann noch sehs Schüsse ab. Den 
Arbeiter Josef š  t  e f a n i č tra f ein 
Schuß ins Genick und ein zw eiter in die 
Niere, so daß er bald  darauf verschied. 
Schlimme Schußverletzungen erlitten fer­
ner die Arbeiter Milan M r z e  n o v i č  
und F ranz G l o b  o š  k i. Als. b is auf eine 
Patrone das ganze M agazin verschossen 
w ar, kehrte čengič  um und verließ das 
Lokal. Vor der T üre jag te  er sich die 
letzte Kugel in den Kopf. Er w urde mit 
einem schweren Steckschuß ins Kranken­
haus überführt, wo e r zw ischen T od und 
Leben schw ebt.

W ren- strem verboten
der K losterm auer von Taschitumpo 

Prallt die Zeit ab. —  Predigten, die Mo­
nate dauern.

R o m, M ärz. Einen interessanten Be- 
Jrtit über das tibetanische Kloster T a- 

’lumpo, in dem es w eder eine Uhr gibt, 
och überhaupt der Begriff der Zeit exi- 
*5^’ veröffentlicht der italienische For- 

chungsreisende Giuseppe Tucci. In T a - 
^hilumpo, das den Rang einer buddhisti- 
leh n Geologischen Universität genießt, 
iil 6n ^ ^ 0 0 0  tibetanische Mönche. Hoch 
aiv- c*cn gew altigen Klostergebäuden, die 

Jährlich das Ziel zahlloser frommer P il­
ger sind, flattern drei Standarten im Win 
.5 ’ ai,l denen die Bildnisse der drei 

uddhas eingestickt sind: des Buddhas 
er Vergangenheit, des Buddhas der Ge­

genwart, des Buddhas der Zukunft. Au­
er diesen drei Zeitbegriffen haben die 

»Z°>Cll<2 VOn Taschilum po mit dem W ort rit von êm êr europäische u. ame- 
nnische Kontinent so -zwingend be­

herrscht werden, kaum etw as zu tun. 
n 'U eh ilu rn p o  gibt es wie in vielen 

nderen tibetanischen Klöstern w eder 
^ne Blocke, die an den Fortlauf der Zeit 
gemahnen könnte, noch eine Uhr. Der 
^ e rauch einer Uhr ist sogar strengstens 

er oten, denn nach den religiösen Auf­
lö su n g en  ist die Uhr ein Gegenstand, 
u f 1ein Menschen überm äßigen Zwang 
ke> • 1 Unc* dä-s Gefühl der Abhängig- 
. 1 gibt. In der tibetanischen Sprache 
u n ^ n e t  charakteristischer W eise ein 
^  dasselbe W ort die Begriffe »Zeit«, 
d?- Prid »Morgen«! Im übrigen wür- 
n , .  d le_ meisten T ibetaner eine Uhr oh- 
Kln't kennen. Für die frommen
vPrS eriNsa-ssen, aber auch für die Beyöl- 
„ UnS verfließt die Zeit — . und damit 
habe'"' w '"  s ' e "icht noch eingeteilt

Die einzige Zeiteinteilung, die man in 
T ibet kennt, sind Zyklen von je 60 Jah ­
ren. (D as Jah r se lb st, ist kein Eintel 
lungsbegriff, sondern nur ein äußerliche 
W echsel von Sommer und W inter.) Jeder 
Zyklus bekommt einen Namen, zum Bei­
spiel »Zyklus der Kuh«, »Zyklus der W ol­
ke«, »Zyklus der Zwergkiefer«, usw. Aber 
nur w enig wirklich gelehrte Männer- ken­
nen die richtige Reihenfolge dieser Zy­
klen. Das erschw ert das Studium der ti 
betanischen" Geschichte sehr, und selbst 
die K losterinsassen sind manchmal dar­
über im Zweifel, ob der Zyklus des Och 
sen« demjenigen des »Pferdes« folg 
oder um gekehrt Das. Studium, das in T a 
schilumpo betrieben wird, besteht in er­
ster Linie aus dem Auswendiglernen der 
heiligen Bücher. , Eine Grundregel laufet 
dabei, daß der Mensch nicht nach Neuem 
trachten soll, sondern bem üht sei, das be 
reits Bekannte immer w ieder neu zu for­
mulieren. Jeden T ag  predigt ein Lama im 
öffentlichen Park  von Taschilum po. Sei­
ne Predigt dauert m ehrere M onate, er 
hält sie sozusagen in täglichen Fortset­
zungen. Tausende hören dieser Predigt 
zu, in dem sie im Park  prom enieren. Sie 
verstehen nicht, w as der Heilige predigt, 
viele können n ic h t. einmal seine Stimme 
hören. Aber dennoch ist es ein vedienst 
volles W erk, bei diesen Predigten anw e­
send zu sein.

E in e  M örder-K om pagn ie

N  c w  y  o r  k, 26. M ärz. In  N cw y o rk  
w u rd e  d ie se r T age e in e  fü n fz e h n k ö p ­
fige M ö rd e rb an d e  festgenom m en , der 
b e re its  zw ölf M orde nachgew iesen  
w erd en  konn ten . D er A n fü h re r  d e r  
M ö rd e rb a i; etc w a r  d e r  b e rü ch tig te  
N e w v o rk e r  G an g ste reh c f M arlin  Gold 
ste in , d e r  beim  V e rh ö r, zyn isch  ein- 
b ek a n n te , n ic h t  se lb s t d ie  ih m , be­

ziehungsw eise  se in e r  B an d e  n a ch g e ­
w iesenen  M o rd ta ten  v e rü b t, so n d e rn  
H e n k e rsk n e c h te  an g ew o rb en  zu  h a b e n , 
d ie  d as  b lu tige  H a n d w e rk  a u s fü h r ­
te n  u n d  d a fü r  je  n a c h  den- „v e rtra g ­
lich en  A b m ach u n g en “ u n d  n a c h  „B e­
d e u tu n g  d e r  M o rd ta t“ e n tsp re c h e n d  
h o n o r ie r t  w u rd en . S oba ld  d e r  e ine  
o d e r a n d e re  H e n k e rsk n e c h t zu  viel Ge­
h e im n isse  ü b e r  d ie  B an d e  w usste ,' o d e r 
ü b e rtr ie b e n e  „M o rd -P räm ien “ fo rd e r ­
te, w u rd e  e r  ganz e in fa c h  se lb s t z u r 
S eite  g e räu m t. B ei d en  m e is te n 1 M ord ­
ta te n  h a n d e lte  e s  s ich  u m  R a u b ü b e r­
fä lle  o d e r R ach eak te .

zeu.Landes w ird von. Vulkanen eingeno-m 
men. Sie liegen im Süden der Insel in ei­
ner etw a 500 Kilometer langen Reihe ein- 
zel und in, Gruppen, .ab e r stets- durch 
breite Sättel voneinander getrennt. Java 
besitz t einschließlich der Suntiastraße 121 
Vulkane, die sich im Durchschnitt in einer 
Höhe von 3000 Metern hinziehen. In Hol­
land haben mehr als einmal die Flaggen 
auf H albm ast geweht, wenn die Nach­
richt vom Ausbruch eines dieser -feuerspei 
enden Berge .eintraf. In die Geschichte 
der N aturkatastrophen ist die furchtbare 
Explosion eingetragen, bei der 1883 die 
bei Java liegende ..Insel K rakatau , ausei­
nanderbarst . und im Meere versank. Die 
letzte. K atastrophe großen Stils datiert 
vom Dezember 1930; damals wurden 
vom Vulkan M erapi riesige -Lavamassen 
ausgeschleudert. Die glühendem Feuerströ 
me rannten ;.in die T äler und begruben 
viele tausend Menschen- unter sich. -

* Bei Hämorrhoidalleiden, Verstopfung 
und den dadurch hervorgerufenen Schwih 
delanfällen bringt der Gebrauch, des na­
türlichen »Franz-Josef«-B itterw assers an­
genehme Erleichterung.

Reg. br. 30,474/35.

Das her

37 Millionen wohnen 
auf Java

Neuer Sultan in Hollands Schatzkammer.

In D jekjakarta in Holländisch Indien 
wurde soeben ein neuer Sultan feierlich 
in sein Amt eingeführt. -

Die kleinen europäischen Niederlande 
treiben in ihren überseeischen Kolonien 
eine außerordentlich kluge und erfolgrei­
che Politik. Sie lassen ihre Kolonial-Unter 
tanen in weitgehendem  M aße durch ein 
geborene Behörden regieren und be­
schränken sich darauf, alle Eiqzelyerwal 
tungen unter eine einheitliche Gesamtlei 
tung zu bringen. Mit großen Feierlichkei­
ten ist jetzt in der Java-Provinz Djokja 
karta  ein neuer Sultan eingesetzt worden. 
Dieser D istrikt D jokjakarta ist der w ich­
tigste Teil der sogenannten Forstenlande, 
die zusammen mit W est-, M ittel- und 
O st-Java die V erwaltungseinheiten der. 
Insel Java sind.

Java ist der H auptsitz der niederländi­
schen Herrschaft, im indischen Archipel 
Bei einer Länge von etw a 1000 Kilome­
tern und einer durchschnittlichen Breite, 
von 100 Kilometern hat sie eine Einwoh­
nerzahl von über 37 Millionen.. Die Be­
siedlung ist außerordentlich dicht, man 
kann fast 30 Einwohner auf einen Q ua­
dratkilom eter rechnen, in der Provinz Djo 
k jakarta  aber w ird nach neueren Zählun­
gen eine Einwohnerzahl von über 400 a;if 
den Q uadratkilom eter festgestellt.

Im W irtschaftleben Javas stehen die 
landw irtschaftlichen Erzeugnisse obenan. 
Dagegen ist das Industriegew erbe — Mat 
tenflechterei, Batikgewebe, Zuckerfabri­
kation   ziemlich w eit zurück. Meilen­
weit ziehen sich die terassenförm ig ange­
legten Reisfelder, die Kokospalmenhaine 
und Pisangbiische hin. Das H aupterzeug­
nis bleibt neben dem Mais das Zucker­
rohr, von dem jährlich etw a 3 Millionen 
Tonnen ausgeführt w erden. Der Anbau 
von Tee, Kaffee, Chinarinde, T abak, Zimt 
Pfeffer, Kakao und Kautschuk wird mit 
Eifer gepflegt. Ueber all diesen Plantagen 
thront die V ersuchstation des Botanischen 
Gartens von Buitenzorg, die den Pflan­
zern mit R at und Hilfe zur Zeite steht. 
Die Reichtümer, die Holland aus diesen 
Kolonialgebieten herausholt, bilden einen 
großen Teil des W ohlstandes, dieser tüch­
tigen kleinen Nation.

Java hat aber nicht nur große Vorteile; 
es b irg t auch große Gefahren in. sich. E t­
w a 30 P rozent der Oberfläche des g an ­

Suchen die Tiere der W ildnis Sterbe­
plätze auf?

Eine holländische Forschungsgeseü- 
schaft hat erneut versucht, das vielum­
strittene Rätsel der Tierfriedhöfe zu lö­
sen.

Afrikanische G roßw ildjäger haben im­
mer w ieder berichtet, daß sie auf ihren 
ausgedehnten Jagdreisen niemals die Spu 
ren verendeter Elefanten oder anderer 

.Riesentiere der W ildnis gefunden haben. 
Es ist oft der Einwand erhoben worden, 
das könne daran liegen, daß die Tierlei­
chen von den kleineren Raubtieren zer­
fetzt und aufgefressen und daß die letz- 
■ten Spuren von den Heerscharen der tro­
pischen Insekten beseitigt werden. Das ist 
eine Erklärung, die nicht voll befriedigen 
kann, denn die gew altigen Knochcnmäs- 
sen u. vor allem die harten elfenbeinernen 
Stoßzähne eines Elefanten widerstehen 
■bestimmt für längere Zeit allen Angriffen 
der N atur und der W itterung. Die afrika­
nischen Eingeborenen behaupten,, daß 
sich alle großen Tiere kurz vor ihrem To 
de von der Herde loslösen und dann weite 
Strecken einsam w andern, bis sie mit der 
letzten Kraft in den ' D istrikt gekommen 
sind, der se it'a lte rs lie f zu ihrem Sterti'e- 
■platz bestim m t ist. Die Elfenbeinsammler 
haben aus Gier nach den kostbaren Stoß­
zähnen große Expeditionen ausgerüstet, 
um einen der Elefantenfriedhöfe aufzufin­
den und' die reiche Beute zu bergen. Adle 
Mühe blieb vergeblich. Sie kamen nie 
zum Ziel. Das Rätsel der Elefantenfried­
höfe bleibt ungelöst.

Vielleicht kann das Problem von einer 
anderenSeite her angegriffen werden. Das 
war. die Ansicht eine holländischen For­
schungsgesellschaft, der die Nachricht zu 
gegangen w ar, daß auf den Hochplateaus 
der niederländisch-indischen Vulkane rie­
sige Mengen von U eberresten und Kno­
chen einer einzelnen T ie rart gefunden 
worden, seien. Die Forscher zogen durch 
das Tenggergebirgc auf Sum atra auf den 
Kegel des Sm eroeberges und nähmen dort 
eingehende U ntersuchungen vor. Sie. fan­
den auch T ierkadaver, die von einer gro­
ßen . Art der fliegenden Eichhörnchen 
stammten, also einer Abart der Fleder­
mausfamilie. Die Tierleichen w urden in 
der U niversität von Buftenzorg untersucht 
und dabei stellte sich heraus,-daß es sich 
nicht nur um alte lebensmüde Tiere h an ­
deln konnte,: sondern daß  mindestens die 
Hälfte aller U eberreste: von ganz junger! 
Tieren herstam m te. Die Annahme, daß es 
sich hier um einen von den Tieren frei­
willig gew ählten Sterbeplatz handelt, ist 
dadurch erschüttert. Die Forscher meinen, 
daß die fliegenden -Eichhörnchen bei ih ­
ren Streifzügen auf den flachen Kuppeln 
des Berges gelandet und dann vor Hun­
ger umgekommen sind. Sie begründen die 
Ansicht mit der T atsache, daß eine F le­
derm aus vom glatten Bpden auf fliegeil 
kann, sondern - erst eine Erhöhung er­
klimmt und sich dann zum Abflug mit aus 
gebreiteten. Flügeln nach unten fallet! 
läß t. Die M öglichkeit des W ejterftiegeiti
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sei für die auf dem Vulkankčgel gelande­
ten T iere eben durch das Fehlen solcher 
Klettermöglichkeiten nicht vorhanden ge­
wesen und hier liege der Grund für ihr 
massenweises Hinsterbem

Aus diesem Bericht erg ib t sich nur ei­
nes mit unbedingter Sicherheit: D aß näm 
Hch das Rätsel der Tierfriedhöfe auch 
weiterhin eines der vielen ungelösten R ät­
sel bleibt, die die N atur uns aufgibt.

H ediemsdas
Nöntgenfirahlen gegen 

Varalyse
Eine aufsehenerregende Entdeckung, 

die geeignet ist, die bisherigen Anschau­
ungen über die Unheilbarkeit gew isser 
Fälle der Paralyse völlig umzustoSen, ist 
Professor Dr. Bering, dem D irektor der 
Hautklinik der Universität Köln, gelun­
gen. Bering, der sich in nahezu zw anzig­
jähriger Arbeit mit der Behandlung der 
Gehirnsyphilis und ihren V orbeugungs­
m aßnahm en befaß t hat, w ar der erste, 
der es w agte, hoffnungslose Fälle der Pa 
ralyse mit Röntgenstrahlen zu behandeln. 
W ährend des W eltkrieges w urde man 
durch die bahnbrechende T a t des W iener 
Pschiaters W agner-Jauregg  in Staunen 
versetzt. Es w ar ihm gelungen, die P a ra ­
lyse (G ehirnerw eichung), die schwerste 
Folgeerscheinung der Syphilis, ciurch eine 
künstliche M alaria-Infektion so günstig 
zu beeinflussen, daß  Kranke, die bis da­
hin als rettungslos verloren angesehen 
werden mußten, w ieder brauchbare Mit­
glieder der menschlichen Gesellschaft 
werden konnten.

Die Durchführung der M alariakur ist 
aber ein recht schw erer Eingriff, der e i­
nen sonst völlig gesunden Körper voraus­
setzt. Da es sich bei den Paralytikern je ­
doch oft um Personen in höherem Lebens 
alter handelt, ist es verständlich, daß bei 
einer großen Anzahl von ihnen die M alä- 
riakur nicht durchführbar ist, weil das 
Herz, eine solche Behandlung nicht aus­
hält. Diese Tatsachen haben Professor 
Bering bewogen, nach anderen Möglich­
keiten zur Beeinflussung der Paralyse zu 
suchen.

Er behandelte das Gehirn von Paralyse 
kranken, die unter keinen Umständen ei­
ner M alariakur unterzogen werden konn­
ten, mit Röntgenstrahlen und erzielte da­
mit überraschend günstige Ergebnisse. 
Behandelt wurden Kranke mit den ersten 
Anzeichen einer Paralyse und solche in 
bereits fortgeschritenem  Stadium. Seine 
Behandlungserfolge mit dieser bisher 
nicht angew andten M ethode w aren bei 
Paralytikern so gut, daß  sie den Ergebnis 
sen der M alariakur in keiner W eise nach­
stehen. Die K rankendem onstratxionen leg 
ten das überzeugend dar.

Nimmt man hierzu, daß Professor Be­
ring aus w ohlbedachten Gründen seine 
M ethode bisher nur bei Kranken zur An­
w endung gebracht hat, bei denen sich ei­
ne M alariakur aus anderen Gründen ver­
bietet, dann erst ist man in der Lage, die 
Bedeutung dieses Verfahrens richtig einzu 
schätzen. Es ist also möglich, Paralytiker, 
die bisher aufgegeben werden mußten, 
w ieder zu a rb e its . und leistungsfähigen 
Menschen zu machen. Gegenanzeichen 
gibt es bei der Strahlenbehandlung nicht. 
Sie ist im Gegensatz zur F ieberbehand­
lung gefahrlos. Dam it ist ohne Zweifel ein 
w ichtiger Erfolg in der Bekämpfung der 
Syphilis und ihrer Folgekrankheiten er­
zielt worden.

gr. Gegen d as  vierte G ebot verstieß 
der Besitzerssohn Alois D o m i n t n e r ,  
der ihm Streit seinem Vater mehrere Hie­
be versetzte und ihn dann die Steintreppe 
him m terstieß. Der Vater erlitt dabei b e ­
denkliche innere Verletzungen und eine 
Prellung des rechten Armes.

gr. Die O bstbautreibenden werden ein­
geladen, die ihnen von den Hasen im ver­
gangenen W inter an den Bäumen ange­
richteten Schäden unverzüglich der Ge­
meinde G ornja R adgona anzumelden.

gr. Heuer w eniger Osterfeuer. Heuer 
wurde die W ahrnehm ung gemacht, daß 
in Nordslowenien, insbesondere entlang 
der Staatsgrenze, am Murfeld und an den 
Ausläufern der Slowenischen Büheln viel 
weniger O sterfeuer brannten als in den

Nach einer M itteilung der Nachrichten­
agentur Avala brachte die gestrige Beo- 
grader »Politika« in einer Uebersicht der 
politischen Lage eine M eldung ihres Be­
richterstatters aus Djevdjelija, daß  Finanz 
minister Dr. Juraj š u t e j  eine Erklärung 
abgegeben habe, wonach der M inisterrat 
in seiner Sitzung vom 28. d. die Frage 
der neuen Beam tengehälter in Erörterung 
ziehen werde.

In Verbindung damit teilt das Kabinett 
des Finanzministers mit- daß Minister

Schon mehrere Jahre wurde bei ver­
schiedenen Gelegenheiten der Ruf erho­
ben, auch in M aribor die Postbeförderung 
m it Pferdegespann abzuschaffen und 
durch Kraftw agen zu ersetzen, wie dies 
in allen größeren Städten des In- und 
Auslandes der Fall ist. Die immer w ieder 
erhobenen Forderungen fanden auch an 
zuständigen Stellen Gehör, und M aribor 
erhielt jetzt die ersten Kraftwagen für 
die Posfbeförderung.

W ie das H auptpostam t mitteilt, wird 
mit Beginn des neuen Finanzjahres, kom ­
menden M ontag, den 1. A p r i l  in M ari­
b o r im Lokalverkehr die Brief- und P a ­
ketpostbeförderung mit drei besonders 
konstruierten Automobilen aufgenommen 
werden.

Die Kraftwagen werden die gesam te 
Post zum Bahnhofpostam t befördern, und 
zw ar vom H auptpostam t am Slom škov

Dr. šu tej in unverbindlicher Unterredung 
dem B erichterstatter der »Politika« nur 
gesagt habe, daß vielleicht in der Sitzung 
vom 28. d. oder in einer späteren Sit­
zung die Frage der Erhöhung der Beam­
tengehälter in Behandlung gezogen, w ür­
de, jedoch nur dann, wenn der. w eitere 
Preisanstieg für die Lebensbedarfsartikel 
verhindert werde. Demnach sei es nicht, 
richtig, daß bereits feststehe, daß die 
Beam tengehälter schon mit 1. April d. j. 
erhöht würden.

Itrg  täglich neunmal, vom Postam t 3 am 
Kralja Petra  trg  zweimal und vom P ost­
amt in Studenci einmal. Die in den S tra­
ßen angebrachten Briefkästen w erden drei 
■mal täglich entleert werden. Mit Auto­
m obilen wird auch die gesam te Paketpost 
in der ganzen S tadt zugestellt werden.

Um ‘ die K raftwagen richtig ausnützen 
zu können, ersucht die Postverw altung 
insbesondere die Kaufleute, Industrielle 
und andere Geschäftsleute in M aribor, 
den Postzustellern sow eit als möglich da­
durch entgegenzukommen, daß diese bei 
der Paketzustellung nicht zu viel Zeit 
verlieren. Die Postverw altung kennt die 
Schwierigkeiten, die die Adressaten ins­
besondere mit den Zollpaketen besitzen. 
Deshalb wird sie jeden Ratschlag in der 
Frage der rascheren Paketzustellung ger­
ne berücksichtigen.

goslaw iens zu sein. Seine Fähigkeiten 
wurden bereits vor dem Kriege in Trie5 
gew ürdigt, wo er bei der dortigen P / 1'  
zeidireiktion in allen delikten Fällen Zl1 
Rate gezogen wurde.

m. Den Bund fürs Leben schlossen an*
O s t e r s o n n t a g  i n  d e r .  F r a n z i s k a n e r k i r c h e

der bekannte Sportsm ann Viktor U r '  
b  a  n č i č und Frl. M ara M a g d i č . "  
W ir gratulieren!

m. Aus dem Steuerdienst. Versetzt wtE 
den die Steuerbeam ten Franz K u n c 
von Slovenska Bistrica nach Novo mesto’ 
Vladimir B e r  n o t  von Šmarje pri 
šah nach Škofja Loka, Anton H 1 e • d e 
von Kamnik nach Ptuj, Heinrich M a r'  
t e l  von Ptuj nach Kamnik und Anto11 
M a v r i n von M etlika nach Ljutomer

m. Aus dem Schwäbisch-deutsche11 
Kulturbund. W ie bereits bekannt, find611 
die Aufführungen von Ludwig Anzengrlj' 
bers humorvollem Bauernvolksstück »T,L 
Trutzige« Freitag, den 29. und S am sih  
den 20. d. um 20 Uhr in der Ganibrinü5'  
halle sta tt. Es w ird nochmals darauf hi*j' 
gewiesen, sich rechtzeitig Plätze zu si'  
ehern. D er Vorverkauf hiefür wird allS 

'Gefälligkeit in der G lashandlung Gustav 
Bernhard besorgt. &&&*

* Neue Modelle der D K W - M o t o r r ä d £ r

und A dler-Fahrräder sind eingetrofto11 
und sind bei M. OZVATIČ, MARIßOK.

m. Aus dem M ittelschuldienst. Der Pf0'
fessor Dr. Fran C r n e k  wurde vom *• 
zum 2. Realgymnasium in M aribor trafl5'  
feriert.

m. Die A rbeitgeber werden vom Kreto' 
am t für Arbeiterversicherung ersucht, be! 
der Ausstellung der B estätigungen für 
re Bediensteten im Krankheitsfalle (Kran- 
kenzetteln) alle Rubriken der Drucksache 
genau und leserlich auszufüllen, insbeson­
dere die Rubriken 13 bis 15, die für * c 
Beurteilung der Berechtigung des Versi­
cherten zu den gesetzlichen Leistungen 
von besonderer W ichtigkeit sind. In * r 
Rubrik 16 sind auf Grund der im Arbei- 

. terbuch enthaltenen Daten stets auch “ie 
im Laufe des letzten Jahres versehenen 
Dienstposten anzuführen. Falls die Druck­
sache nicht richtig und genau ausgefüh 
wird, muß das Kreisamt die e r f o r d e r l i ­
chen Daten nachträglich feststellen, wo­
durch sich die A uszahlung d er Unterstü - 
zungen verzögert. Die A rbeitgeber wer­
den ersucht, davon auch insbesondere .to­
neš Kanzleipersonal in Kenntnis zu s e '  
zen, das m it der Ausstellung der Bestä­
tigungen b e trau t ist.

m. Ein Kuß für 150.000 Lire. Das
der Kern des durch und durch s p a n n e n d e  

Gesellschaftslustspieles »Dreißig Sekun­
den Liebe«, das dem nächst im Maribore 
T heater zur Erstaufführung gelangt- D 
H andlung ist aus dem bürgerlichen Leb® 
Roms genommen. D er Autor Benedetti 
dem  M ariborer Theateipublikum  sclto 
durch sein Lustspiel »Zwei Dutzend r» 
Rosen« bekannt.

m. Tagung des Slowenischen Alpettv®/ 
eines. Heute, M ittwoch, um 20 Uhr, Ro­
de t im Jagdsalon des Hotels »Orel« *  
Jahrestagung  der Filiale M aribor des Slo­
wenischen Alpenvereines sta tt.

m. Postamt in Kamnica. In Kamnica 
w ird dem nächst ein Postam t eröffnet we 
den. Damit geh t cim langgehegter W unsc 
der dortigen Bevölkerung in Erfüllung.

m. Der Verband der R eserveu n teroffi­
ziere  in Maribor teilt mit, daß  sich seine 
Kanzlei am Rotovški trg  1 befindet. D p 
Am tsstunden finden jeden D ienstag um1 
D onnerstag  zwischen 18 und 19 Uhr st»

m. Straßenunfall. An der Einmündung 
der Stritarjeva ulica in die T ržaška ce  ̂
sta verlor gestern der Privatbeamte Frie 
drich L e g a t  plötzlich die Herrscha 
über sein M otorrad1, wobei er gegen d 
Fußsteig geschleudert wurde. Legat so­
w ie sein M itfahrer D rago L u b e j  ®r'  
litten schwere Verletzungen, währen« 
das M otorrad vollkommen zertrümmei

Tod beim Baumfällen
Tödlicher Unfall Lei Ormož. —  Von einer 

fallenden Eiche getötet.
In Savci bei Sv. Tom až nächst Ormož 

trug  sich im W alde des R ealitätenbesit­
zers Alois C a j n k o ein schw erer Un­
fall zu, der ein M enschenopfer forderte. 
Im genannten W alde w aren mehrere Ar­
beiter mit dem Fällen von Eichen beschäf­
tigt; unter ihnen befand sich auch der 39- 
jährige Josef K l e m e n č i č .  Im Au­
genblick als eine Eiche niederging, konn­
te sich Klemenčič nicht genug rasch in 
Sicherheit bringen, denn im Bruchteil der 
folgenden Sekunde wurde er vom Geäst 
e rfaß t und zu Boden gedrückt. Klemenčič 
w urde hiebei von einem Ast derart heftig 
getroffen, d aß  ihm die Schädeldecke völ­
lig zertrüm m ert wurde u. er auf der Stel­
le  to t liegen blieb. Seine Leiche wurde 
in die Totenkam m er von Sv. Tom až ge­
bracht.

D a s  W e t t e r
W ettervorhersage für D onnerstag:

Geringe Bewölkung, windiges, unbe­
ständiges W etter.

vergangenen Jahren. Dies dürfte größten 
teils darauf zurückzuführen sein, daß w e­
gen des strengen W inters das meiste 
Holz verbraucht w urde und für die Freu­
denfeuer nur w enig übrig blieb. Jenseits 
der Grenze durfte heuer im Zusammen­
hänge mit der durch den Krieg bedingten 
Verdunkelung überhaupt kein Osterfeuer 
angezündet werden.

gr. Die Enthüllung des Kriegerdenkmals 
in G ornja R adgona ist für den 2. Juni d. J. 
festgesetzt. An diesem Tage dürfte aueü 
die O rtsgruppe Gornja Radgona der Mai- 
ster-Legionäre ihre gründende Vollver­
sammlung abhalten.

<gin neuer Bforrtorengel 
in M aribor

Die Josefikirche in Studenci — ab  Sonn­
tag  Pfarrkirche.

Kommenden S o n n t a g ,  den 31. d. 
wird in der Umgebungsgemeinde Studen­
ci ein großer Festtag  gefeiert werden. An 
diesem T age wird der Pfarrsprenge! Stu­
denci ins Leben gerufen werden. M aribor 
wird demnach sam t Umgebung fortan vier 
Pfarrsprenge! auf weisen: die Dom- und 
S tadtpfarre, die Franziskanerpfarre, die 

M agdalenenpfarre und nun auch die P far­
re Studenci. Das neue Pfarram t, daß die 
Kapuziner versehen werden, w ird die 
M agdalenenpfarre, zu der bisher alle am 
rechten Ufer liegenden U m gebungsge­
meinden gehörten, nicht "wenig entlasten.

m. Todesfälle. Im hohen Alter von 79 
Jahren ist heute die Private M arie W e i ß  
gestorben. Gestern verschieden die 86jäh- 
rige Private Marie S o 1 a k und die 64- 
jährige Private Amalie V i d m a j e r .  — 
Friede ihrer Asche!

m. Vermählung. Kürzlich schloß in 
Salzburg der Arzt Herr Dr. O tto P o m - 
m e r aus Fürth mit Frl. Erika K a u č i č ,  
der Tochter des verstorbenen Kaufmannes 
Josef Kaučič aus M aribor, den Bund fürs 
Leben. W ir gratulieren!

m. Aus dem Staatsdienste. Der Direk­
tor der staatlichen Sicherheit im M iniste­
rium des Innern, Herr Vekoslav K e r š o - 
v a n, ist in den dauernden Ruhestand1 
versetzt w orden. D irektor Keršovan w ar 
bekanntlich nach dem W eltkriege Leiter 
des Polizeikom m issariats in M aribor und 
darnach Polizedirektor in Ljubljana., Aus 
Ljubljana wurde er vor-Jahren nach Beo­
grad berufen, wo er den Posten des Di­
rektors der staatlichen Sicherheit inne 
hatte. Direktor Keršovan steht in dem 
Rufe, einer der besten Polizeifachleute Ju ­

Die VGzW elwW  endlich 
motorisiert

MIT 1. APRIL D. J. IN MARIBOR MIT DREI AUTOMOBILEN.



Donnerstag, den 28. M ärz i m »Mariborer Zeitung« Nummer 70.

W ie durch ein W under blieb ein 
o dat, der hiebei zu Boden geschleudert 

wurde, unversehrt.

ui- Nützen Sie eine seltene Gelegenheit
und melden Sie sich noch heute für 

ie w underbare »Putnik«-Gesellschafts-
10 ZUr M ailänder M esse vom 14. bis 

April mit gleichzeitiger Besichtigung
von Venedig, Padua und T riest an. Die 
Anmeldungsfrist läuft unwiderruflich am 
0' M ärz ab. Außerordentlich niedriger 
osamtpreis, Kollektivpaß! Informationen 

uud Prospekte in den Geschäftsstellen des 
»Putnik«.

m. Lebensmüde, ln einem W alde un­
weit von Loka bei Rače w urde die Leiche 
öwer erhängten Frau aufgefunden. In der 

oten erkannte man die 40jährige Arbei­
terin Josefine Bučar aus Koprivnik, die 
v'er m inderjährige Kinder hinterläßt. Ein 
unheilbares Leiden soll das Motiv ihrer 
v erzweiflungstat gewesen sein.

ui. Versteigerung. Sam stag, den 30. d. 
“m 15 Uhr w erden in M aribor, Kneza 
Koclja ulica 18 verschiedene MöbelStük- 
’c> Kleider usw. zur V ersteigerung gelan­

gen. Siehe auch das Inserat im Anzeige- 
teil der heutigen Nummer!

'■ m.Wetterbericht vom 27. d„ 9 Uhr: 
T em peratur 16 Grad, Luftfeuchtigkeit 54 
Prozent, B arom eterstand 731.6 mm, W ind 
'iehtung S-N, Niederschlag 0.2 mm. Ge­
strige M axim altem peratur 18.7, heutige 
M inimaltemperatur 8.6 Grad.

And Ostern einmal anders 
gesehen

W enn man an O stern  denkt, so haben 
wir immer herrliche Frühlingstage, neue 
Kleider, saftige Schinken und rosinen­
strotzende Nußpotizen vor Augen — aber 
wir vergessen die Folgen des dazugehö- 
renden W eins, der besonders in unserem 
Landl die Menschen sehr hitzig macht. 
So wurden der 30jährige Besitzerssohn 
Stepišnik Johann und der 25jährige Ar­
beiter Pritožnik Vinko, beide aus Trnovlje 
hei Celje, in der O sternacht von betrun­
kenen Burschen überfallen und mit Mes­
serstichen in den Rücken schwer verletzt.
— Dem 22 Jahre alten M artinčič Albin 
aUs žebnik bei Radeče verletzte ein Zech. 
Kenosse in einem G asthaus bei Jablanice 
m't zwei M esserstichen den Kopf. —  Als 
die Brüder Stres Johann. 33 Jahre alt, und 
Leopold Stres, 16 Jahre alt, von š t. Vid 
hei der Hl. Hema nach Nezbiše heimgehen 
wollten, wurden sie von 11 B auernbur­
schen überfallen. Es kam zu einer wüsten 
Messerstecherei. Beide Brüder bekamen 
Mehrere Stiche in die Arme und in die 
Brust und Leopold Stres schließlich noch 
einen Brustschuß. — Auch der 21jährige 
Besitzerssohn Mahorko Anton aus Ulično 
he1. Rogatec wurde von einem Burschen 
Überfällen. Er w urde mit einem Messer in 
fye Brust und am Hals schw er verletzt.

Und wo der Wein nichts erreichen 
konnte, gelang cs dem O sterschießen. 
°o tt sei b a n k , die Zeiten sind scheinbar 
vorüber, als ein falsch geladener Böller 
hen Schießenden einfach zerfetzte — aber 
immerhin . . .  So wurde der Arbeiter Zorn 
Leopold, 17 Jahre alt, mit H als, und 
Kopfwunden, die er sich beim O sterschie­
ben zugezogen hatte, ins hiesige Kran­
kenhaus eingeliefert, desgleichen der 18- 
iäfirige Arbeiter T ratn ik  Alois aus Lava, 
dem während einer R adfahrt eine Rakete 
m der Hand explodierte. Der etw as un­
freiwillige Pionier im Raketenradfahren 
kam mit einem zerfetzten Daumen davon.
— Nicht so glimpflich verlief das O ster­
schießen bei dem Müllerssohn Lešnik 
Konrad aus Arja vas bei Celje, dem die 
Ladung an den Kopf spritzte und seine 
Stirne schwer verletzte. — Das gleiche 
Schicksal w ar dem 29jährigen Besitzers- 
mid Gärtnerssohn Medved Johann aus 
Nova vas bei Celje bcschicden. dem eine 
; chlladung die rechte Hand schwer ver-

. ctzte.
.Nach dieser langen Liste von Unglücks- 

Wien mutet es einen fast komisch an, daß
11 m die Osterzeit auch Unglücke ge­
schahen, die nichts mit der Schießerei zu 
•Un hatten. Aber, es w ar dennoch so. So 
mach sich der 40jährige Bauer Michael 
Janse, dessen Eltern vor einem Jahre die 
Opfer eines sehr besprochenen Raubüber-

Zwei Todesopfer emes 
Trunkenbolds

SCHRECKENSTAT IN DER OSTERNACHT. — 
STOCHEN.

ZWEI UNSCHULDIGE ER-

In der Umgebung von Ljutomer ereig­
nete sich am K arsam stag gegen Abend 
eine Schreckenstat, die d ie . Bevölkerung 
in nicht geringe Erregung versetzte. Von 
der Prozession kehrten zwei, etw a 25 
Jahre alte  W inzer heim, Max S t a j n k o  
aus Ilovec und Michael P r a j n a r  aus 
Podgradje, letzterer in Begleitung seiner 
Gattin. In der Nähe der Ziegelei kam ih­
nen der ziemlich bezechte 19jährige 
Schuhmachergehilfe Ludwig P o t o č n i k  
aus Gresovčak entgegen, der die beiden 
ihm unbekannten Passanten ohne jeden

stichhältigen Grund herauszufordern be­
gann. Als ihn P ra jnar erm ahnte, sich ru­
hig zu verhalten, zog. er blitzschnell das 
M esser aus der Tasche und versetzte dem 
W inzer einen Stich in den Hals. Stajnko 
kam nun seinem zu Boden gestürzten 
Freund zu Hilfe, doch erhielt auch er ei­
nen M esserstich in den Hals, sodaß er 
bald darauf der tödlichen Verletzung er­
lag. P ra jnar w ar nach einigen Stunden 
ebenfalls tot. Der T äter flüchtete, wurde 
jedoch schon am nächsten Morgen fest­
genommen und dem Gericht eingeliefert.

Noch stoel Todesopfer geborgen
DIE ZAHL DER BEIM ZUGSUNGLÜCK AN DER KOLPA GETÖTETEN FAHR­

GÄSTE BEREITS AUF ZEHN ANGESTIEGEN.

Die Aufräum ungsarbeiten an der Kolipa 
bei Ozalj nähern sich ihrem Abschluß, 
sow eit es sich um die Beseitigung der 
an der Uferböschung und im W asser lie­
genden Trüm m er des durch den Fels­
sturz vom Gleis gefegten Personenzuges 
handelt. Die zerlegte Lokomotive sowie 
die Ueberreste der W agenkästen wurden 
von dem schweren Kran der M ariborer 
E isenbahnw erkstätten auf den Bahndamm 
gehoben und abtransportiert. Jetzt w er­
den die noch im W asser liegenden W ag­
gongestelle von den beiden Tauchern un­
tersucht.

Im Laufe des gestrigen T ages wurden 
aus den am Flußboden liegenden W agen- 
trümmcrn Zwei weitere Leichen gebor­
gen. Zunächst stieß man auf die schreck­
lich zugerichtete Leiche eines Mannes in

mittleren Jahren, -bei dem Dokumente auf 
den Namen M atthäus G o r e n c  gefun­
den wurden. Auf denselben Namen lau­
tende Schriftstücke stieß man jedoch 
auch, bei der ersten, aus der Kolpa ge­
borgenen Leiche, sodaß man einstweilen 
noch nicht weiß, ob es sich um den ver­
unglückten Gorenc im ersten oder im zwei 
ten Falle handelt. Die w eitere Untersu­
chung w ird sicherlich die genaue Iden­
titä t feststellen. Der zweite Töte Ist der 
59jährige Ivan š  k o 1 a r i č aus. Kt. Vid. 
bei Ljubljana.

Die Zahl der beim Zugsunglück ums 
Leben gekommenen Fahrgäste hat sich 
demnach bereits auf z e h n  erhöht. Die 
Taucher nehmen an, daß sich in den unter, 
dem W asser liegenden W agentrüm m ern 
noch einige Leichen befinden müssen.

aneoBD@üBOBaHaea@aBDSOBngDB o o EnaDBasniinfflosciHososr“
falles gewesen w aren, in der Nacht zum 
O stersonntag das Bein. — Dem 8jährigen 
Töchterchen M agda des Postm eisters 
Drolc aus Vranje verletzte ein Spielkame­
rad iin Übermut mit einer Flasche die 
Stirne.

c. Die Feiertage sind vorbei. Heuer ha­
ben w ir einmal Glück gehabt. Noch am 
K arsam stag w ar der Himmer tief verhan­
gen und gab so der Auferstehungsfeier, 
einen düsteren Rahmen. Selbst die neuen 
Frühjahrskleider, die an diesem T age be­
kanntlich ihre Premiere erleben, haben 
nicht geleuchtet. Aber anders am O ster­
sonntag! Eine herrliche belebende Früh­
lingssonne rief uns hinaus ins Freie. Niko­
laiberg, Schloßberg, Celjska koča, Sveti­
na und wie sie schon alle heißen mögen 
die Ziele, denen der Städter zuströmte. 
Manche Hausfrau erinnerte sich auch an 
ihren Milchbauer im Sanntal und schon 
saßen die Familienmitglieder vor dem 
B auernhaus in der Sonne. Und die Gesprä 
che? Sic dürften sich seit Faustcns O ster­
spaziergang nicht wesentlich geändert ha 
ben. Nur das heutzutage nicht »Hinten, 
weit in der Türkei, die Völker auf einan­
der schlagen«, denn heut haben w ir mit­
ten in unserm alten Kontinent den Krieg. 
Aber die liebe Sonne ließ trotz unserer 
ernsten Zeit solche Gespräche bald ver­
stummen. Und auch die Dienstmädchen, 
herausgeputzt wie G roßstadtdäm chen, ha 
ben wie damals die Blicke der Schüler 
und Soldaten auf sich gelenkt — »Blitz, 
wie die w ackren Dirnen schreiten!« — 
Am Abend kehrten die Ausflügler selig 
müde heim, selig auch im Bewußtsein, 
daß  diesem Feiertag noch einer folgt. 
W ie gesagt, heuer haben w ir einmal 
Glück gehabt.

c. Die Körperertüchtigung der Handels­
jugend. Die Kaufleutevereinigung der 
S tadt Celje gibt bekannt, daß die Kurse 
für die obligate Körperertüchtigung der 
Lehrjugend am Dienstag, den 2. April be­
ginnen. Sie finden dann jeden Dienstag 
von 18 bis 20 Uhr in der U m gebungsschu­
le, Komenskega ulica, statt. Jeder Teil­
nehmer bekommt von der Stadtgemeinde 
ein Laibchen Brot und eine Turnhose. Es 
wird darauf aufmerksam gemacht, daß 
die Teilnehm er Turnschuhe mitzubringen 
haben, daß sic pünktlich zur festgesetz­
ten Stunde reingewaschen erscheinen 
müssen und ein ev. Fernbleiben von den

Stunden mit einem Arztzeugnis zu recht- 
fertigen ist. — M indestens einmal im 
M onat w ird den Teilnehmern ein kosten­
loses Bad gesichert. — Schließlich müs­
sen die Teilnehm er des Kurses wissen, 
daß sie mit einem ev. Nichtbefolgen der 
Befehle des Kursleiters gegen das-G esetz 
für körperliche Ertüchtigung der Jugend 
verstoßen. •,

c. Der A tntstag der Kaminer für Handel, 
Gewerbe und Industrie findet für die 
Stadt und den Bezirk Celje am Dienstag, 
den 2. April von 8— 12 Uhr vorm ittags 
in der Vermittlungsstelle der Kaufleute­
vereinigung für die S tadt Celje statt.

c. Kinder singen. Der Kinderchor »V i 1- 
h a r« aus Rakek, der u. a. auch zum Fe­
stival der Kinderchöre nach Budapest ein­
geladen worden w ar, gibt am 6. April 
in M aribor ein Konzert slowenischer Kin­
derlieder. Bei seiner Rückfahrt wird der 
Chor, der 110 M itglieder zählt und einer 
der besten Chöre Sloweniens sein soll,’ 
auch in unserer Stadt und zw ar am Sonn­
tag  den 7. April um 3 Uhr nachm ittags 
im S tadtheater ein Konzert geben.

c. W as ist die Technik des Verkaufens? 
Der Celjeer Verein der Kaufleute veran­
staltet gemeinsam mit dem Verein für 
Dekoration und Reklame einen Schulungš 
abend. Am Freitag, den 29. d. M.- wird 
Herr Karl Filač im großen Saal des Ge­
werbeheimes über die Technik des Ver­
kaufen« sprechen. Dieses interessante 
Them a wird nicht nur den Angestellten, 
sondern den Kaufmann selbst fesseln kön­
nen. — Für die Schüler des zweiten und 
dritten Jahrganges der kaufmännischen 
Fortbildungsschule findet der gleiche Vor 
trag  am M ittwoch, den 3. April d. M. 
am gleichen Orte statt.

$m  S te '
p. Todesfälle. Nach kurzem, schweren 

Leiden ist am M ontag die Private Frau 
Antonie M a r t e l a n c  im Alter von 62 
Jahren gestorben. Ferner verschieden der 
45jährige Viehhändler Ignaz R e p i č  aus 
Sv. Vrban und die 22jährige W inzers­
tochter B arbara Ž u r a n aus Brezovci. 
R. i. p.l

p. Vorsicht mit Schußwaffen! In Smo- 
linci bei Sv. Andraž hantierte der 2Sjäh- 
rige Taglöhner Ivan Ljubec derart unvor-

S  mUm
Mittwoch, den 27. M ärz: Geschlossen. 
D onnerstag, den 28. März um 20 Uhr: 

»Geisha«.
Freitag, den 29. M ärz: Geschlossen. 
Sam stag, den 30. März um 20 Uhr: »Der 

Zigeunerbaron«. Gastspiel Belizar San- 
cins.

Esplanade-Tonkino. Die Erstaufführung 
des neuesten tschechischen Filmes »Die 
lustigen Bohems«. Eine fabelhafte, musi­
kalische Operette voll von Humor, bezau­
berndem Gesang, geistreichen Verwick­
lungen und Situationen. In der H auptrol­
le die besten tschechischen Darsteller., — 
In Vorbereitung der erstklassige Großfilm 
»Ihre erste Liebe« mit der entzückenden 
jungen Künstlerin und Sängerin Dean ne 
Durbin.

Burg-Tonkm o. Der Clou der Saison 
Hans Moser im großen Lustspielschlager 
»Anton der Letzte«. Ein Bombenerfolg, 
wie ihn das Kino bisher noch nicht er­
lebt hat. Da bisher alle Aufführungen 
ausverkauft waren, empfiehlt es sich, die 
E intrittskarten bereits im Vorverkauf zu 
lösen.

Union-Tonkino. Bis einschließlich M itt­
woch der köstliche Lustspielschlager »Die 
lustigen Schotten« mit -Stan Laurel und 
Oliver Hardy. Ein Bombenschlager, der 
alle Lachmuskeln in Bewegung setzt.

N p o Z M m n a c h M E
Bis 29. März versehen die Sv. Areh- 

Apotheke (Mr. Pli. Vidmar) am Glavni 
trg  20, Tel. 20-05, und1 die M agdalenen- 
Apotheke (Mr. Ph. Savost) am Kralja Pe 
tra  trg, Tel. 22-70, den Nachtdienst.

D onnerstag, 28. März.
Ljubljana, 12 Schallplatten. 13.02 Har­

m onikaduett. 18 Buntes Program m  des 
Radioorchesters. 20 Klavierkonzert. 22.15 
.leichte symphonische Musik. — Beograd, 
13.10 Volkslieder. 14.30 Cellokonzert. 

,19.40 Radioorchester. 20 Humor. 21.10 
Volkslieder. — Sofia, 12.35 Leichte Mu­
sik. 17 Tanzm usik. 18 Kammermusik. 20 
Instrum entalkonzert. 20.30 Vokalkonzert. 
21 Solistenkonzert. — Paris P T T , 20.45 
Solistenkonzert. 23 Kammermusik. 0.15 
Leichte Musik. — Rom, 21 Schauspiel- 
Übertragung. 22.20 Violoncello. 23 T anz­
musik. — Budapest, 13.30 Zigeuneror- 
chester. 16.15 Russische Volkslieder. 17.45 
Leichte Musik. 19.25 Hörspiel, 21.05 Or­
gelkonzert. 22.10 Zigeunerorchester. 23.25 
Tanzm usik. —  W ien, 9.20 Kleines Orche­
ster. 18 Klavierkonzert. 19.15 W ienerm e- 
lodicn. 21.20 Sopran und Klavier. _  Ber­
lin, 18 Leichte Musik. 20.15 Alte Klänge. 
— Stu ttgart, 18 Deutsche und französi­
sche Musik. 21.45 Buntes Program m . — 
Berom ünster, 20.43 Buntes Program m .

sichtig mit einem alten Jagdgew ehr, daß 
dieses plötzlich losging. Ljubec wurde 
hiebei an der linken Hand verletzt. Man 
m ußte ihn ins Krankenhaus schaffen.

p. Die Kaufleuteinnung in Ptuj hält am 
Sam stag, den 30. d. um 19 Uhr im G ast, 
hof Brenčič ihre Jahreshauptversam m lung 
ab. Auf der Tagesordnung, die 9 Punkte 
umfaßt, stehen auch Neuwahlen.

p. B luttaten und kein Ende. In Moš- 
kanjei kam es in einem Gasthof zu einer 
Rauferei, bei der der 17jährige Keusch- 
lerssohn Ivan Mislovič und der 19jährige 
Besitzerssohn Franz Zagoršek, beide aus 
Borovci, schwere Stichverletzungen da­
vontrugen, w ährend mehrere Burschen 
leicht verletzt wurden. Unweit von Sv. 
Andraž (Slov. gor.) w urde der 39jährige 
T aglöhner Franz Kovačec von einem ge­
wissen A. K. überfallen und mit dem 
Messer schwer verletzt. In Spodnji Breg 
wurde der 25jährige Taglöhner Anton Vi­
dovič das Opfer eines ähnlichen Über­
falles, wobei er schwere Kopfverletzun­
gen davontrug. Die Verletzten wurden ins 
hiesige Krankenhaus überführt.
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Ser mgVßlZwifche Mehlmarkt
STAGNATION INFOLGE STOCKUNG IM WEIZENHANDEL. — EIN WEITERES 

KONTINGENT FÜR DEUTSCHLAND.

Auf dem M ehlmarkt herrscht in Jugo­
slawien bereits seit längerer Zeit eine ge­
wisse Stagnation, welche eng mit der auf 
dem W eizenm arkte eingetretenen Ge­
schäftsstockung zusam m enhängt. Die 
Mühlen legen keine größeren M ehlvorräte 
an, und die Privilegierte A. G. für die Aus 
fuhr von Landesprodukten tritt überhaupt 
nicht als Käufer auf. Eine Erhöhung des 
W eizenangebots seitens der Produzenten 
ist bis heute infolge der W itterungsver­
hältnisse nicht erfolgt, und die Mühlen 
sehen hauptsächlich aus zwei Gründen von 
der Schaffung größerer Reserven ab. Der 
erste dieser Gründe besteht darin, daß 
das Mehl der Preiskontrolle unterworfen 
ist, w ährend der W eizen dieser Kontrolle 
nicht unterliegt. Der zweite Grund' für die 
reservierte H altung der Mühlen liegt dar­
in, daß für Mehl heute kein besonders 
hoher Preis erzielt werden kann. Anderer 
seits erscheint die Kalkulation auf der 
Basis 310 für 0g mit Rücksicht auf die 
heutigen W eizenpreise und wegen der 
Schwierigkeiten bei der Säckebeschaffung 
als w enig rentabel.

In eingeweihten Kreisen ist man jedoch 
der Ansicht, daß die augenblickliche 
M arktlage nicht mehr lange andauern 
kann, da man erw artet, daß im April das 
W eizenangebot bedeutend stärker sein 
wird, weil die Produzenten angeblich 
noch über bedeutende W arenvorräte ver­
fügen. Diese Ansicht basiert auf der T a t­
sache, daß der diesjährige E rnteertrag  
und die aus dem Vorjahre herrührenden 
V orräte groß waren, w ährend die Aus­
fuhr nicht mehr als 21.000 W aggon be­
trug. Allerdings müssen auch die für

Rechnung der Heeresverwaltung aufge­
kauften 12.000 W aggons berücksichtigt 
werden.

Sicherlich ist die Ansicht richtig, daß 
auch die Privilegierte A. G. für die Aus­
fuhr von Landesprodukten das stärkere 
A ngebot im April und dessen Rückwirkuri 
gen auf die M arktlage abw artet, um mit 
dem Aufkauf der dritten Partie Mehl im 
Rahmen deš für die Ausfuhr nach Deutsch 
land bestimmten Kontingents von 5000 
W aggon zu beginnen. W as die beiden 
ersten Partie von 800 W aggon bereits

fast in ihrer G esam theit verfrachtet, w äh­
rend für die Lieferung der zweiten Partie 
die W iederaufnahm e der Flußschiffahrt 
abgew artet werden muß, da es sich hier­
bei um Schleppware handelt.

Nach den bisher-vorliegenden Informa­
tionen w ird der Aufkauf dieser dritten 
Partie Mehl sukzesive, u. zw. in der 
H auptsache parallel m it dem Anwachsen 
des Angebots in W eizen erfolgen.

Voraussichtlich wird auch für diese 
dritte Partie in der Hauptsache O-Mehl 
aufgekauft w erden, da der inländische 
Verbrauch dieser Mehlsorte in keinem 
Verhältnis zu der Produktion steht. Der 
Aufkauf wird bei den Mühlen erfolgen, 
welche nach Ausscheiden der Händler 
bereits beim Aufkauf der zweiten Partie 
die einzigen Verkäufer waren.

ätißoflatoien* H M onW ktm

M D n m v m W e
L j u b l j a n a ,  26. M ärz. D e v i s e n :  

London 162.70— 165.90 (im freien Verkehr 
201.01-4204.21); Paris 91.95—94.25
(113.65— 115.95); Newyork 4425—4485 
(54SO—5520); Zürich 995— 1005 (1228.18 
— 1238.18); Amsterdam 2348.50—2386.50 
(2900.55— 2938.55); Brüssel 753.75—
765.75 (930.90—942.90); deutsche Clea­
ringschecks 14.70— 14.90.

Z agreb, 26. Id. —  S t a a t s w e r t e : 
2 %% Kriegsschaden 438—0, 4% A grar
50—0, 4%. N ordagrar 50—50,50, 6<>/„ Be- 
g'luk 76.75—0, 6% dalm at. A grar 70.25—0 
7% Investitionsanleihe 98—0, 7»/0 Selig- 
man 100—0, 7% Blair 90.50—0, 8% Blair 
99150— 102; N ationalbank 7750—0, Priv. 
A grarbank 192—0. .

(L. R., B eograd.) Seit Beginn des Krie­
ges weist die jugoslaw ische Holzproduk- 
tion und der Export eine wesentliche Stei 
gerun-g auf, nachdem in den ersten drei 
Q uartalen des vorigen Jahres im Ver­
gleich zu 1938 eine A bschwächung s ta tt­
gefunden hatte. Zum großen Teil profi­
tiert die jugoslaw ische Holzindustrie 
durch das Ausscheiden Polens vom W elt­
m arkt, ferner dadurch, daß Schweden in­
folge der Gegenblockade an seinen Lie­
ferungen nach den alliierten Staaten ge­
hemmt ist. Außerdem hat das völlige Aus 
scheiden Finnlands als Konkurrent w äh­
rend des Krieges mit Sow jetrußland die 
Nachfrage nach jugoslaw ischer W are er­
höht. Man nimmt an, daß nach der Bei­
legung dieses Konflikts Finnland wegen 
der geographischen Lage hauptsächlich 
für Deutschland als Holzlieferant in Be­
fracht kommt, so daß  sich auf den übri­
gen M ärkten die finnische Konkurrenz 
auch weiter nicht auswirken wird. Die 
starke Nachfrage nach jugoslawischem 
Holz in den letzten M onaten des Jahres 
1939 hat die leichte Baisse, w ährend der 
vorangegangenen M onate mehr als kom­
pensiert. Der Produktionsindex für das 
ganze Jahr (1936 -j- 100) stieg von 97 in 
1938 wieder auf 100, die im Inlande ver­
kaufte Menge von 89.5 auf 97.4, der Ex­
porterlös von 141.1 auf 180.1.

Die stärkste Preissteigerung erfolgte 
beim Tannenholz. Der Index (1937-f-lÖO) 
stieg von 96 im Septem ber auf 100.8 im 
Oktober und auf 144 bis zum Ende des 
Jahres. Buchenholz weist innerhalb der 
letzten vier M onate des Vorjahres eine 
Preissteigerung von 93.9 auf 114.3, Ei­
chenholz eine von 96 auf 109.7 auf. Der 
Export von Eisenbahnschwellen nahm

m engenm äßig zw ar um 4 Prozent ab, 
aber dem W erte nach nahm er um 18.3 
Prozent zu, und zw ar im Gefolge der all­
gemeinen Preissteigerung für Holz.

Der H olzexport vVäre in den vorange­
gangenen M onaten vielleicht noch größer 
gewesen, wenn nicht die Unternehmungen 
unter einem fühlbaren M angel an Ver­
kehrsm itteln zu leiden gehabt hätten, der 
sich nicht allein in einer, erschwerten Zu­
teilung von E isenbahnw aggons, sondern 
auch im Seeverkehr ausw irkte. Die erfor­
derlichen Schiffe standen auch zu den er­
höhten Fracht- und V ersicherungsgebüh­
ren nicht immer in erwünschtem Umfang 
zur Verfügung.

Die Holzkonjunktur dürfte in Jugosla­
wien bei der gegenw ärtigen politischen 
Situation auch weiter anhalten. Die Vor­
räte und die Produktion für die nächste 
Zeit sind im allgemeinen schon vorver­
kauft. Trotz der starken Steigerung des 
Exports nach Ländern, die in freien De­
visen zahlen, wie z. B. 1939 gegenüber 
1938 nach Aegypten um 208.6 Prozent, 
nach Holland um 97.3 Prozent, nach Ar­
gentinien um 22 Prozent,, nimmt die wich 
tigste Stelle dennoch der Anteil der Clea- 
ringländer ein, wohin im Vorjahre etwa 
60 Prozent des jugoslaw ischen Holzexpor­
tes ging. Der Export nach England ist nur 
um 6 Prozent gestiegen, auch liegen in 
der letzten Zeit M eldungen vor, daß die 
von England bewilligten Preise niqht als 
befriedigend betrachtet w erden. Anderer­
seits tritt auf den Levantem ärkten in s tä r­
kerem M aße die rumänische Konkurrenz 
auf. D aher ist trotz der günstigen Kon­
junktur für die jugoslaw ische Holzindu­
strie weiter von großer W ichtigkeit, wie 
sich der Export nach den Nachbarländern

Deutschland, Italien und Ungarn entwic­
kelt. Ungarn nahm am Bauholzexport im 
Vorjahre die dritte Stelle ein. Gegen 1933 
stieg der Bauholzexport nach Ungarn von 
54 Millionen Dinar auf 89 Millionen Dinar

X M ariborer Viehmarkt. Nach mehr­
wöchiger, durch neuerliches Auftauchen 
der Maul- und Klauenseuche in M a r i b o r  

bedingter P ause  Wurde D ienstag wieder 
der Viehmarkt abgehalten. Aufgetrieben 
wurden nur 18 Ochsen, 2 Stiere, 76 Kühe 
und 5 Kälber, zusammen 101 Stück, wo­
von 78 verkauft wurden. Es notierten: 
Halbm astochsen 4.50— 5.50, Zuchtochsen 
5,70—7, Schlachtstiere 3.50—4.75, Zucht­
kühe 4—5, Schlachtm astkühe 4—4.50, 
Beinlvieh 2 .7 5 -3 .5 0 , Melkkühe 4—5,50, 
trächtige Kühe 4.50—5.50, Jungvieh "4.75 
—6, Kälber 5—6 Dinar pro Kilo Lebend­
gewicht. —  F 1 e i s c h p r e i s e: Ochsen­
fleisch I 10—12, II 8— 10, Stier-, Kuh- 
und Kaibinnenfleisch 6— 12, Kalbfleisch 
I 10— 12, II 8— 10, Schweinefleisch 10— 
14 Dinar pro Kilo.

X Der Preisindex im Großhandel er­
höhte sich im abgelaufenen M onat Feber 
in Jugoslaw ien um 1.6 auf 94.9, wobei der 
durchschnittliche P reisstand des Jahres 
1926 mit 100 angenommen w ird. Vor 
einem Jahr stellte sich der Index noch auf 
76.6. Im De t  a i 1 h a n d e 1 stieg der In­
dex in zehn d'er größten Städte Jugosla­
w iens um 1.8 auf 104.2 (1930 — 100) ge­
gen 92.5 vor einem Jahr. Binnen Jahres­
frist hat sich demnach der Index im Groß­
handel um 23.8% und im Detailhandel 
um 14.5% erhöht.

X Der Banknotenumlauf Jugoslawiens
erhöhte sich in der dritten M ärzwoche um 
11.3 auf 10.190.6 Millionen Dinar gegen­
über 6530.3 Millionen in der Vergleichs­
woche des Vorjahres. Die Bedeckung be­
trug 26.61 % gegenüber 26.84% eine W o­
che zuvor.

X Die Z eitungs. und Buchausfuhr (!n 
serbokroatischer bzw. slowenischer Spra- 
che) ist ohne Ausfuhrgenehmigung b,s 
auf w eiteres gestattet, wenn der W e r t  
der von einem Absender an einen auslän­
dischen Empfänger in einem M onat ge­
sandten Zeitungen bzw. Bücher 1000 Di­
nar nicht übersteigt.

X Der Einlagenstand bei den 29 S e l b s t  

Verwaltungssparkassen Sloweniens betrug 
Ende Jänner insgesam t 1022,2 Millionen 
Dinar, um 0.3 Millionen w eniger als einen 
M onat, zuvor. Bei 13 Anstalten sind cb" 
Einlagen ziemlich aqgestiegen.

3 u r gefl Beachtung?
Die geschätzten J-eser der »Mariborer 

Zeitung«, die sich an die Verwaltung 
oder die Schriftleitung des B lattes um 
Informationen. Aufklärungen. Adressen 
usw. wenden, werden höflichst ersucht, 
der Anfrage für die Beantwortung 3 Di­
nar in Portomarken beizulegen, da an­
sonsten eine schriftliche Antwort nicht 
erteilt werden kann.

Kultur-CfironiK
+  Gastspiel der Comedie Francaise in 

Beograd. Das w eltberühm te Schauspiel­
haus aus Paris hat mit seinen beiden 
Gastspielen in B eograd einen durchschla­
genden Erfolg erreicht. Den ersten Abend 
w urde M u s s e t s  Lustspiel »Die T ür 
muß offen, oder  geschlossen sein« und 
M'o l i  e r s  »M isanthrop« gegeben, den 
zweiten Abend, dem auch S. K. H. Prinz­
regent Pavle und I. K. H. Prinzessin Ol­
ga , sam t einigen M itgliedern der Regie­
rung beiwohnten, wurden R a c i n e s 
»Andromache« und Merimees »Die Kut­
sche des hl. Sakram ents« aufgeführt. Die 
Beograder Fachkritik unterzog das Spie! 
der Gäste einer eingehenden Besprechung 
in der die außerordentlichen Leistungen 
der Regie und der Schauspieler beson­
ders hervorgehoben w urden. Die große 
Sprechkultur der französischen M eister­
schauspieler hat schon eine Tradition, die 
Jahrhunderte hindurch gepflegt wurde 
und ein M usterbeispiel für die Bühnen 
Europas bildete. Die Kritiker stellten fest, 
die Franzosen hätten gezeigt, wie klassi­
sches bzw. romantisches Repertoire ge­
spielt werden müsse.

+  Ein Sokratesdram a. Der italienische 
Dichter Errnete Z a c o n i hat ein Büh­
nenwerk unter dem Titel »Apologie des

Sokrates« geschrieben. Zaconi hat schon 
früher in seinen Dramen »Kritias« und 
»Phädbn« den Stoff aus der Antike en t­
lehnt.

+  Deutsche Klassikeraufführungen in 
Riga. Das lettische K ünstlertheater in 
Riga führte vor kurzem nach einem zeit­
lichen Zwischenraum von 20 Jahren Schi! 
lers »Jungfrau von Orleans« auf. Es folg­
te die D arbietung des »Don Carlos«. — 
Auch Goethes »Faust« ist geplant.

+  Französische Kolonialprobleme in 
der Literatur. In Frankreich hat ein vor 
kurzem erschienenes W erk des indonesi­
schen Schriftstellers H o a n g-X u a n- 
N h i großes Aufsehen erregt. In einem 
Roman, der den Titel »Die T agebücher 
des Heou Tarn« führt, setzt sich der 
Schriftsteller, der in Annam (Französisch­
indochina) geboren ist, mit den Bezieh­
ungen zwischen seiner heimatlichen und 
der französischen Kultur auseinander. 
Hoang-Xuan-Nhi hat eine europäische 
Erziehung genossen und bedient sich, wie 
die meisten Intelligenzler seiner Heimat, 
der französischen Sprache. Im Roman, 
der dem Andenken Rainer M aria Rilkes 
gewidm et ist, und eine A utobiographie 
vorstellt, g ibt der Schriftsteller seiner 
U eberzeugung den Ausdruck, für seine

Heimat w äre die engste A npassung an 
die französische Kultur notwendig. Aus 
dem polemischen Ton des W erkes geht 
hervor, daß diese Auffassung auch Geg­
ner hat.

+  K unstausstellung in B eograd. Der
Professsor an der Akademie der Bilden­
den Künste in Beograd und M aler Peter 
D o b r o v i č  hat nach vierjähriger Pause 
eine Ausstellung seiner W erke eröffnet. 
Für die Ausstellung herrscht in B eogra­
der kunstliebenden Kreisen ein großes In 
teresse, da es sich um einen der belieb­
testen serbischen Künstler handelt. Gleich 
zeitig stellen Franjo R a d o č a j, živorad 
M i h a j 1 o v ič und Milan B o ž o i v ič ih­
re W erke zur Schau.

+  G astspiel des B eograder O pernhau. 
ses in Budapest. Um die kulturellen Wecli 
selbeziehijngen zwischen Jugoslawien und 
Ungarn enger zu knüpfen, wurde beschlos 
sen, daß das Beograder Opernhaus in Bu 
dapest mit zwei Opern und einem Ballett 
auftritt. Es wird Gotovac’ Oper »Ero der 
Schelm« und M usorgskis »Boris Godu­
nov«, sowie das Ballett von I.hatka »Der 
Teufel im Dorf« aufgeführt.

+  Preisausschreiben zur 2600-jahrfeier 
Japans. Die Gesellschaft für die interna­
tionalen Kulturbeziehungen ha^ ein W elt­
preisausschreiben für eine Arbeit über 
die charakteristischen Merkmale der ja ­
panischen Kultur, die Kulturbeziehungen

zwischen Japan und dem Ausland oder 
die japanische Kultur in der W elt erlas­
sen.

+  550 Jahre Heidelberger Universität2' 
bibliothek. Die berühm te Bibliothek 
Heidelberger Universität feiert heuer das 
550jährige Jubiläum ihres Bestandes.-Heu 
te zählt sie 1,200.000 Bände.

+  Ein englisches Zeitungsjubiläum. Die 
älteste englische Zeitung »London G a z e t ­

te« hat dieser Tage ihr 275jähriges Ju- 
biläum begangen.

+  Ein neues W erk Lehars. Franz Le" 
har, der zurzeit in Budapest weilt, kom­
poniert die Musik zu Zsolt H a r s a n y i 5 
Stück »Renee XIV.«, das wahrscheinlich 
in der nächsten Saison zur Uraufführung 
gelangt.

+  Ballett im Dienste der W isse n sc h a f t
Auf der Universität in Baltimore wurde 
zum ersten' Male in der Gesichte ein Bal­
lett für die Popularisierung der W issen­
schaft eingesetzt. Die berühm te amerika­
nische Ballettruppe »Lina« zeigte einen 
Tanz, in dem der chemische Prozeß der 
Vereinigung von Atomen zu Elementen u- 
der Zerfall der Elemente in Atome darge­
stellt w ird. Der Abend soll bei allen Zu­
schauern ein lebhaftes Interesse hervor­
gerufen haben. Es ist zu erw arten, daß 
das Chemiestudium mit der Anwendung 
von so modernen M ethoden viel an Popu­
laritä t gewinnen wird.
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Sport
kremiere am grünen Rasen

P Ru <“>stern 5 ab es auch im lokalen 
^  ballbetrieb mancherlei U eberraschun- 
S°n. » M a r i b o r «  und » S l a v i j  a« w a- 
ren zu einem öffentlichen Trainingsm atch 
angetreten, daß sie mit 1:1 (0 :0) be­
schlossen. »Maribor« hatte  zw ar einige 
Ersatzleute eingestellt, konnte aber tro tz- 

cm zahlreiche Aktionen durchfuhren, 
f̂ h wollte sich der entsprechende zif- 
Crnmäßige Erfolg nicht emstellen. Mit 

Vle‘ Eifer agierte dagegen »Slavija«, de­
ren Team eine große defensive Leistung 
vollbrachte. Spielleiter B e r g a n t  h a t-  
c das Spiel ste ts in der Hand. Für kom­

menden Sonntag sind w eitere Kraftpro­
ben Unserer in Aussicht genommen.

Die (Situation In den Ligen
ln der K r o a t i s c h -  s l o w e n i -  

s c h e n L i g a  lau tet die Reihung nach
her sonntägigen Runde w ie folgt: 

1- Gradjanski 16 15 1 0 82:
2. Hask 16 10 

16 8
16
16
15
15
16 
16 
16

3. Hajduk 
4- Sašk 
3- Concordia 
6- Slavija (O.)
7. Split 
3- Bačka 

Slavija (V.)
10- Ljubljana 

ln der S e r b i s c h e n  
c die letzte Runde keine 
eränderungen:

BSK
Jugoslavija 
Vojvodina 
Slavija (S)
Gradj. (S)
Jedinstvo

5
36:29 
38:28 
30:30 
37:32 
23:40 
20:38 
21 :44 
22:33 
28:59 

L i g a  brach- 
wesentlichen

31
22
18
18
17
12
12
11
10
7

1.
2.
3.
4.
5.
6.

"L Bata 
8. Žak 
0- Bask 

'0- Zemun

15
15
15
15
15
15
15
15
15
15

13
8
7
8 
8 
6 
5 
4 
l1 
1

0 11 
5 9 
3 M

62:14
50:16
32:28
39:24
27:32
27:34
26:34
18:48
15:28
15:53

27
21
19
18
17
14
14
8
7
5

- Gelegentlich des Fußballkampfes 
Kroatien— Schweiz w ird  der Schweizer 
Verteidiger Mtnelli sein 72. Spiel für die 
schweizerischen Farben absolvieren. Mi- 
nefli erreichte dam it einen ganz ei­
genartigen Rekord.

- Szeged spielt doch in Zagreb. Die
kroatische Fußballausw ahl absolviert 
Mittwoch und D onnerstag zwei Trainings 
spiele gegen die ungarische Profielf Sze­
ged.

: Paltada siegt weiter. Pallatia erreich- 
e im Tennisturnier von Alassio d as  Fi 

vale. Im Semifinale schlug er den zwei 
cn italienischen Davis-Cup-Spieier Ra- 

ho mit 1:6, 6:2, 6:3 und trifft nun im 
Kchlußspiel auf Romanoni. Auch Hella 
Kovač und Alice Florian placierten sich 
|ns Finale der D am enkonkurrenz. Beach- 
cnswert ist auch der Sieg Alice Florians 

Ulld Palladas im gemischten Doppel ge 
Sen Asbo-th und Szilvassyi, die sie mit 

'3, 6:1 aus dem Rennen warfen.
- Die rumänische Eishockeyauswahl

absolvierte in M ailand einen Städtekam pf 
“ Ukarest-Mailand, der 4 :4  unentschieden 
schloß.

: Die Vorschlußrunde des Tschammer 
okals w ird am 31. d. zur Entscheidung 

'Omnien. Rapid spielt in W ien gegen den 
PC. Nürnberg und der W iener W acker
rd t in Mannheim gegen den SC. W aldhofan.

n - FußbäUe aus alten Autoreifen. In
cutschland wurden jetzt Fußbälle an- 

s att aus Leder aus alten Autoreifen an- 
g!l,ert!gt, zw ar w eniger W asser auf- 
Hehmen, doch auch w eniger elastisch
sind.

• Szegeds Gastspiele neuerlich abge-
gL Die für M ittwoch und D onnerstag 

^gekündigten Spiele des Profiklubs Sze- 
wurden nun neuerlich abgesagt.

• Holitienkoll aktiv. Der norwegische 
’verband veröffentlicht seine Abr ech-

dcn sogenannten Holmenkolltag, 
c. Schlußtag der V eranstaltung, an wel 
r .,fm der Sprunglauf durchgeführt wird.

«m Rennen wohnten rund 70.000 Zu- 
tr itfU6r ^ e'’ d ’e trotz der niedrigen Ein- 

mspreise einen B etrag von 65.000 norw. 
°nen an Eintrittsgeldern abführten. —

Durch die Einnahme wurden nicht nur 
die Ausgaben der anderen Renntage ge­
deckt, sondern es blieb noch ein-guter 
Ueberschuß.

r: Ohne Kroaten gegen Rumänen. Der
Kroatische Fußballverband machte dem 
V erbandskapitän die M itteilung, daß er 
lieg en  des am 2. April stattfindenden 
Länderkam pfes gegen die Schweiz keinen 
Spieler für den am kommenden Sonntag 
mm  A ustrag kommenden D onau-Cup- 
Match gegen Rumänien zur Verfügung 
stellen könne. Natürlich h a t diese M aßnah 
me wiederum zahlreiche Kommentare in 
der Oeffentlichkeit gefunden.

: In der italienischen Fußballmeister­
schaft gab es am letzten Sonntag folgen­
de  Ergebnisse: Bologna—N ovara 3:3,
'Juventus—Lazio 3:1, Venezia— Milano 
0:0, Genova—Napoli 3:1, (Liiguria—Fio- 
rentm a 2:1, Ambrosiana—Torino 5:1, Ro­
m a—M odena 1:0, T riestina— Bari 1:0, 
Bologna liegt noch immer an der Spitze 
der Tabelle.

: Hungaria führt in der ungarischen 
Fußballmeisterschaft. Am vorigen Sonn­
tag  w urden folgende Resultate erzielt: 
Elektromos—Ujpest 1:1, Szeged—Töre- 
kves 3:2, Kispest— Gamma 4:3, Szolnok 
—Bocskay 1:1, H aladas—Kassa 2:0.

: In Vinkovci gastierte am M ontag der 
Zagreber HAŠK und schlug dort ein T e­
am der Cibalia und Sloga mit 6:3.

: Henkel — deutscher Hallenmeister.
Bei den Ham burger Hallentennism eister­
schaften ging Henkel als Sieger hervor. 
Im Finale schlug er den jungen Koch mit

8:6, 6:3 6:4. Im Damenfinale blieb Heidt- 
man gegen Dietz-Hamel mit 6:1, 10:12, 
6 :4  siegreich. Das M ännerdoppel gew an­
nen Eppler-Gulcz und das gem ischte-Dop 
pel Dietz-Hamel und Beuthner.

: Ein Croß-Country wurde am Sonntag 
in Varaždin über 3000 M eter ausgetragen. 
Den Sieg holte sich Srakar (Concordia) 
in 11:10.3. Concordia siegte auch in der 
M annschaftswertung.

: Boxmatch Zagreb—Wien. Am 15.
April w erden die besten Zagreber Boxer 
einen Städtekam pf in W ien austragen.

: In Zakopane wurden am O stersonn­
tag die ersten Skiwettkämpfe in diesem 
W inter ausgetragen, an denen sich 130 
W ettbew erber beteiligten.

: Die rumänische Fußballauswahl, die
am kommenden Sonntag gegen Jugosla­
w ien 'sp ie lt, w ird sich wie folgt zusam ­
mensetzen : David, Sferan, Negrcscu, Vi-n- 
’tila, Rasinaru, Lupas, Bindea, P loestera- 
■nu, Constantinescu, Bogdan, Popcscu. ,

: Hungaria gewann das Fußballturnier 
Wien—Budapest. Am O sterm ontag w ur­
den in W ien die Rückspiele des Fußball­
rundspieles W ien—Budapest ausgetra­
gen. A ustria schlug Ferencvaros mit 4:2, 
dagegen schloß das Match Rapid—Hun­
garia 3:3 unentschieden, womit H ungaria 
die beste G esam tleistung vollbrachte.

: Hjalmar Lauri will Marathon laufen.
Schwedens erfolgreichster Skiläufer die­
ses Jahres ist H jalm ar Lauri, der aus Lapp 
fand stammt, w o man, wie er selbst sagt, 
auf Skiern großgezogen wird. Lauri, der 
vor Beginn der Nennzeit bereits 2000 
Trainingskilom eter zurückgelegt hatte, 
will im Sommer sein Glück als M arathon­
läufer versuchen. Er ist der Ansicht, daß 
dieser Langlauf im Sommer das beste 

T rain ing  für die W intersaison därstellt.

K örper benötigt ja ste ts etw as Phosphor 
— w erden als H eilm ittel gegen gew isse 
B lutkrankheiten benutzt: D er strahlende 
Phosphor lagert sich in den Knochen ab 
u. w irk t m it seinen Strahlen dann auf das 
K nochenm ark, in dem die blutbildende 
Zelle sitzt. Solche neuen E lem ente kön­
nen also segensreicher w irken  als das 
künstliche Gold d er Alchimisten.

die f a d e  k fe ü

Das WMaöe im AwmzettaÜ
DIE NEUESTEN ERFO LG E DER ATOMVERW ANDLUNG. — HEILBEHAND­

LUNG MIT STRAHLENDEM  PH O SPH O R.

Von Dr. S c h w a n k e .

Die T atsache, daß es »radioaktive« 
E lem ente gibt, deren  Atome w ie die des 
R adium s S trah len  aussenden und dabei 
aus sich selbst heraus zerfallen, w eist 
darauf hin, daß diese Atome unserer 
•irdischen M aterie in früheren W elt­
epochen einmal aus einfacheren B au­
steinen aufgebaut w orden  sind. Die 
kom plizierten  E lem ente stam m en aus 
e iner W eltzeit, in der d ie M aterie in 
fast unvorste llbarer H itze geglüht ha­
ben muß. Denn nicht einmal 10 Millio­
nen G rad W ärm e w ürden  genügen, um 
durch Hitze z. B. Radium  aufzubauen, 
e rk lärte  P ro fesso r D r. ,W. Bothe-H eidel- 
berg  in einem V ortrag  über die »Künst­
liche U m w andlung der Elemente« in 
IJarnackhaus zu Berlin. Die schw eren  
Atome m üssen also en tstanden  sein, 
lange bevor es eine »Sonne« oder 
»Erde« oder auch die »M ilchstraße« 
gab. Bei der inzw ischen e ingetretenen  
Abkühlung w erden  auf der E rde diese 
E lem ente natürlich n ich t m ehr aufge­
baut, sondern  zerlegt. D er Zerfall geht 
bei Radium  schneller vor sich als e tw a 
beim Gold oder Blei. Nach den neuesten  
Forschungen kann es ab er keinen Zwei­
fel m ehr darüber geben, daß alle Ele­
m ente zerfallen, die einen schneller, die 
anderen  langsam er. In 10 bis 100 Mil­
liarden  Jah ren  w ird  alle kom plizierte 
M aterie w ieder in  einfache abgebaut 
sein. Ein neues Bild vom  U ntergang 
der E rde!

Fünfhundertfach können Elemente 
verwandelt werden.

Selbstverständlich  verfügt man über 
solche H itzegrade, w ie sie einst zum 
Aufbau und zur U m w andlung der Ele­
m ente im G roßen führten, in den heuti­
gen L aborato rien  nicht! T ro tzdem  kann­
te m an v o r einem Jah r bere its  280 Mög­
lichkeiten, E lem ente um zuw andeln. Heu­
te sind es gegen 500. Oft gelangt der 
P h ysiker dabei sogar zu ganz neuen 
Elem enten, die bisher in der N atur nicht 
gefunden w urden ; sie sind m eist nicht 
haltbar, sondern zerfallen rasch w ieder,

u

w obei sie Strahlen, ähnlich dem R a­
dium, aussenden. Die P h y sik e r haben 
sich hierbei die T atsache zunutze ge 
m acht, daß die kleinsten B estandteile 
der M aterie sich um so langsam er be 
w egen, je k ä lter es ist, w ährend  stei­
gende H itze auch eine größere Ge­
schw indigkeit der A tom -Bausteine en t­
spricht. Diese haben sich also in den 
vergangenen  heißen W eltepochen mit 
ungeheurer Schnelligkeit bew egt und 
dabei gegenseitig  gestoßen und »be­
schossen«. M it m odernsten  technischen 
M itteln können nun die P h y sik e r den 
M aterieteilchen ebenfalls ungeheure Ge­
schw indigkeiten verleihen, indem sie 

E lek triz itä t von m ehreren  Millionen Volt 
Spannung aufsog, um Entladungsrohre 
w irken  zu lassen. D as K aiser-W ilhelm - 
Institu t in H eidelberg besitz t eine An­
lage, die eine Spannung von 1,5 Millio­
nen Volt leistet. Nach einer anderen M e­
thode w erden  m it dem  »Zyklotron« g ar 
11 bis 16 Millionen E lektronenvolt e r­
reicht. M it ihm kann man künstlich die 
Energie von 100 kg R adium  erzeugen, 
eine M enge, die um ein Vielfaches grö­
ßer ist als alles Radium , das b isher auf 
der E rde gefunden w urde.

Strahlender Phosphor gegen Bhit- 
krankheiten.

Gold zu m achen, w a r das große Seh­
nen der Alchimisten. Durch Elem ent- 
U m w andlung kann m an das heute. A ber 
das künstliche Gold, das in seh r gerin­
gen M engen anfällt, is t teu re r als das 
natürliche. Nicht im m er führt übrigens 
die künstliche E lem ent-U m w andlung zur 
Z ertrüm m erung der Atome. Oft kom m t 
es im Gegenteil zu einem Atom-Aufbau, 
und dann w ird  die S trahlung nu tzbar 
gem acht, die das w ieder zerfallende 
künstliche E lem ent aussendet. So v e r­
w endet z. B. der A rzt heute künstli­
chen rad ioaktiven  Phosphor, d er sich 
chem isch genau w ie an d ere r Phosphor 
verhält, aber ähnlich wie das Radium 
bestim m te S trahlen aussendet. Spuren 
solchen Phosphors — der menschliche

Der
vom Weißen Meer

Fine N ordlandtragödie un ter Pomori — 
W ie Pavel Jegorow  seine Brüder .crlor.

Zu den einsam sten Abenteu­
rern der W elt gehören die Rob­
benjäger vom W eißen Meer. 

Im W eißen M eer im westlichen Teil 
de: Bucht von K and a 1 ak s c h a -— diesen 
frem dartigen Namen hörte man gelegen­
tlich des finnisch-russischen Friedens­
schlusses, da K andälakscha durch eine 
Eisenbahnlinie mir einer finnischen Sfadt 
verbunden werden soll — liegt eine klei­
ne Insel, W elikij. Es ist eine einsam e Ge­
gend, die nur selten von M enschenfuß b e ­
treten wird, ein Paradies für wilde Tiere. 
Es wimmelt auf der Insel von Bäreni 
W ildkatzen und Elchen. Und dennoch lebt 
ein Mann in voller Einsam keit auf der In­
sel W elikij. Es ist der Jäger Paw el Jego- 
row. Ein Mann in mittleren Jahren, mit 
schneeweißem Bart. Er ist weiß gew or­
den, weil er ein furchtbares Abenteuer er­
lebt hat, von dem er nicht gern erzählt. 
Jegorow  stam m t aus einer Jägerfamilie 
von der Küste des W eißen M eeres. Die 
Bewohner dieses einsamen Küstenstrichs 
nennen sich Pomori. Sie sind ein harter 
M enschenschlag, deren ganzes Leben in 
einem- unaufhörlichen Kampf mit der un­
wirtlichen N atur vergeht.

An einem nebligen W intertag  zog Pa­
wel Jegorow  auf die Robbenjagd aus. — 
Die Jäger schleppten ihr Boot über die 
vereiste Fläche des W eißen Meeres. Plötz 
dich tra t aber unerw arteter W eise T au­
w etter ein. Die Sonne brannte unbarm ­
herzig auf die harte w eiße M aße, die sich 
zusehends in einen dicken Brei verw an­
delte. Die Jäger, die eine gute Jagdbeute 
hatten, wollten umkehren. Das Boot 
■konnte sich aber in dem Packeis schwer 
bew egen. Ein furchtbares Krachen — 
das Boot w ar von zwei Bisblöcken buch­
stäblich zermalmt. Ein Glück noch, daß 
die Jäger die Zeit hatten, aus dem Boot 
herauszuspringen und ihre Habscligkei- 
ten herauszuholen. Jegorow  und seine 
Brüder befanden sich je tz t auf einer m it­
telgroßen Eisscholle. Der scharfe W ind 
trieb sie nordw ärts. Die Jäg er w aren an 
manches Abenteuer gew öhnt und verlo­
ren nicht den Mut. Sie richteten sich auf 
der Eisscholle,* so gut sie konnten, häus­
lich ein. Die Not m acht Robbenjäger er­
finderisch Jegorow  zog den erlegten Rob­
ben die H aut ab und zimmerte ein Zelt 
daraus. Das W ichtigste w aren die Streich 
höfzer, denn die durchdringende Nässe 
p lag te  die Jäger. Ein Feuer w urde ange­
facht, an dem sich die Unglücklichen 
wärm ten. Ihre Lage wurde jedoch von 
T ag  zu T ag  verzweifelter. Unaufhörlich 
wurde die Eisscholle ins offene M eer ge­
trieben. Die Sonne w ärm te immer stärker 
m it jedem T ag. Das bedeutete den siche­
ren U ntergang, falls die Jäger nicht das 
Glück hatten, einem Schiff zu begegnen. 
Sie w ußten nicht wie lange sie auf der 
Eisscholle herum trieben. Sie schm ierten 
sich mit Fett ein, da ihre Haut rissig w ur­
de. Eines T ages spülte eine tückische 
W elle das Paket m it Streichhölzern weg. 
Das Feuer erlosch. An T age brann te  die 
Sonne, nachts froren die Schiffbrüchigen 
Brüder.

Jegorow  gab jede Stunde mehrere 
Schüsse ab, vielleicht konnte ein Schiff 
das Notsignal hören. Aber nein, der Ho­
rizont blieb leer. Bald w ar auch die Mu­
nition ausgegangen. Die kräftigen jungen 
M änner hatten sich inzwischen in Greise 
verwandelt. Ihre Haare w aren weiß ge­
w orden. Ihre Zähne wackelten in dem 
blutleeren Zahnfleisch. Der ganze Vorrat 
an Lebensrnitteln w a r verzehrt. Der jüng­
ste Bruder Iwan begann irre zu reden. Er 
mußte gefesselt werden. Er lag zähncknir 
sehend auf dem Eise und stieß gräßliche 
Flüche aus. Inzwischen wurde die Eis- 
schole immer kleiner. Als Pawel Jegorow 

"eines T ages aus bleischwerem Schlaf er­
wachte, fand er die Stelle, an der sein
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gefesselter Bruder lag, leer. D er Unglück­
liche hatte  sich ins M eer gestürzt.

Jetzt w aren nur noch zwei Brüder Jc- 
gorow  auf der Eisscholle geblieben. Auch 
der andere Bruder, Peter, hatte blutun­
terlaufene Augen und lauerte wie ein wil­
des T ier auf Pawel. Dann wurde er plötz­
lich schwach, legte sich hin und sprach 
kein W ort mehr. Seine Kräfte schwanden 
zusehends. Eine T ages — der wievielte 
w ar es, seit Beginn der Todesfahrt? — 
lag Peter so still, daß Pavel w ußte, er 
w ar tot. Die Eisscholle w ar so zusammen 
geschmolzen, daß nur ein Mann auf ihr 
P latz hatte. Nur noch einige Stunden' u. 
das Ende wäre da. Im letzten Augenblick 
erblickte Jegorow  ein Schiff, einen W al­

fischfänger. Man fand den Unglücklichen 
ohnm ächtig auf dem kleinen Eisstück. — 
Man schaffte Jegorow  an Bord. Aus dem 
kräftigen Jäger w ar ein Greis g e w o rd e n . 

Als Jegorow  in die Heimat zurückge­
kehrt sich erholte, kehrten auch seine 
Kräfte zurück. Nur der B art blieb weiß. 
Das wilde Abenteuerblut gab aber dem 
Manne keine Ruhe. Durch das fürchterli­
che Erlebnis menschenscheu geworden, 

wurde Jegorow  zum Einsiedler auf der 
Insel W elikij, Er ist eine bekannte Per­
son im ganzen Gebiet der W eißm eerkü­
ste geworden, eine sagenhafte Gestalt, 
wie aus einem Abenteurerrom an heraus­
gegriffen.

Köchin sucht S te lle  zu k lei­
nerer Fam ilie oder als W irt­
schafterin. auch aufs Land. 
Anträge unter »32« an die 
V erw . _________________ 2352-7

Selbstän dige Köchin sucht 
S te lle  für P rivat, geht auch 
ins G asthaus. S elcer. Sp la­
varska 7-1. 2353-7

ania
Offstee S iä ißk
Selbstän dige Köchin für alles- 
rein, ehrlich und flink, ner 
1. April gesucht. B abič, T ez­
no, M aistrova ul. 11, 2340-8

B esser . Stube um ädchen wird  
sofort aufgenom m en. B adlova  
ulica 2, Hutter.________ 2341-8

Bedienerin, w elch e  schon in  
besseren  H äusern gedient 
hat, sehr rein und ehrlich ist, 
auch deutsch spricht, von 7—  
16 Uhr gesucht. Lohn 300 D i­
nar. Zuschriften an die V er­
w altung unter »Anständig«.

Sehr nette, reine, kinderlose  
Frau w ird als H ausbesorgerin  
aufgenom m en. Selbe m üßte 
auch die B edienung überneh­
m en gegen  Zim m er und Kü­
che und Lohn. Zuschriften un 
ter »Ehrlich und ruhig« an 
d ie V e r w . 2362-8

R eines, flinkes Stubenm äd­
chen für ein Sanatorium  in 
Sarajevo gesucht. Gute B e ­
handlung, V erpflegung und 
Bezahlung. Adr. V erw . 2363-8

Schöne, große, sonnige W oh­
nung im Stadtzentrum  p reis­
w ert zu verm ieten. Anzufra­
gen Jurčičeva  3. 2350-5 Dražbam oklicSchön m öbl.. se  par. G assen­
zim m er sofort zu verm ieten . 
M aistrova ul. 14-11, rechts.

2355-5

Möbl. Zim m er, sonnig, separ., 
Zentrum , zu verm ieten . Adr. 
V erw . 2356-5

K le in a  A n z e ig e n  k o a te n  5 0  F-'öpo p ro  W o r t,  In d e r  R u b r ik  „ K o r r e ­
s p o n d e n z 1'  1 D in e r  /  D ie  I n s e r a t e n a t e u o r  <3 D in a r  b i s ‘4 0  W o rte , 
7 -CO D in a r  f ü r  g r ö s s e r e  A n z e ig e n )  w ird  b e s o n d e r s  b e r e c h n e t  /  D ie 
M ln d o a t ta x e  f ü r  e in e  k le in e  A n z e ig e  b e t r ä g t  IO  D in a r  /  F ü r  d ie  Z u .  
• e n d u n g  v o n  c b lffr . B .-Iefen  l i t  e in »  (jjgbühp  v o n  IO  D in a r j - u  e r le g e n  
A n f ra g e n  Is t e in e  G e b ö h r  v o n  3  D in a r  jn  P o s t m a r k e n  b e l z  u s c h  H e sse  r.

Dne 30. 3. 1940 ob 15. uri prodajo se s l e d e č i  

predmeti v M ariboru, Kneza Koclja ulica 18: r a z h č n 0 

pohištvo, obleka, perilo, posteljnina, razne slike, jedih ' 
orodje, preproge, itd. itd.

K draženju se bo začelo pozivati šele pol ure ! ’ 
zgoraj navedeni uri, med tem časom, pa se lahko 
predmeti ogledajo.

OKRAJNO SODIŠČE V MARIBORU, odd. V
dne 26. 3. 1940.

•w'TsssBiESEmAiK.'aasaijm .„smtmm 
GcoF.er G arten w ird v e r ­
pachtet. K neza Koclja ul. 34.

2347-1

Holzhändler Achtung! Suche  
dringend kurzfristig 8000 Din  
—  Rückzahlung durch L iefe­
rung von Schnittholz. Anträ­
ge an die V erw . unter »Säge­
w erk«. 2346-1

Ztt- mietet* $esuddSaath afer  zu verkaufen. —  
G irstm ayr. Košaki. 2337-4

A lle  Möbel zu verkaufen. —  
Kneza K oclja ul. 34. 2348-4

Verkaufe billig politierte Kä­
sten , Tisch etc., kl. E isenofen  
E insiedegläser. alte Kleider. 
Marijina ulica 25-11'. 2354-4

Di@ A ngestellten  der Firma Ä . Rečnik
geben hiemit die traurige Nachricht, daß ihr guter Juniorchef, 
HerrVierz:m m e rw ohnim g mit al­

lem  Kom fort, in G artenge­
gend. sucht a lleinstehender  
H eirat. U nter »W ien« an die  
V erw .___________________2357-6

Separ., z w eib ettig es Zimmer 
im Zentrum  per 1. April ge ­
sucht. Adr. V erw . 2359-6

Elektroingenieur

einem tragischen Schicksal zum Opfer gefallen ist.

W ir werden dem teuren V erstorbenen stets ein ehrendes Ge­
denken bewahren.

B o g o m i r  O I W J A X
Ulica k n eza  K oclja •?

Zweizimmerwohnung m it a l­
lein Komfort im Neubau, Melj 
ska cesta  3- ab 1. April zu 
verm ieten . Anzufragen Karl 
G olesch, A leksandrova c. 44. 
_________________________ 2160-5

R eines, m öbl. Zimmer zu ver  
m ieten. K rekova ul. 14, Tür 7 

2364-5

-Tr —

Fräulein, ausgelern te  Schn ei­
derin, mit slow en ischen , sCr- 
bokratischen und deutschen  
Sprachkenntnissen sucht S ie l 
le zu Kindern. Anträge unter 
»Zanesljiva« an die V erw .

2351-7

Brillanten. V ersatzscheine  
dringend zu kaufen g esu ch t

M aribor, G osposka ulica 15.

ÜRSMM VLN Baus Kam
Rine F rau  in einem dunklen Kleid, ein 

l 'rauenantlitz, das ihm fremd und ver­
traut zugleich ist, das ihn mit großen, 
traurigen Augen anblickt, und langsam 
heben sich zwei Arme ihm entgegen.

Ga bleibt er stehen. Fin Stöhnen 
bricht über seine Lippen.

»Eberhard.«
Und dann geht er mit schnellen 

Schritten zum Schreibtisch hinüber,
füllt in den Sessel davor und tastet zum 
Telephon.


